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Die Handelskammer zu Kiel

äußert ſich in ihrem Bericht über das Jahr 1910 in
bemerkenswerter Weiſe auch über die ungünſtige Lage

der Kolonialwaren Branche. „Die letzteReichsfinanzreform hat“, ſo ſchreibt ſie, „in der
Kolonialwaren Branche bedrückend eingewirkt und ihre
lähmenden Einflüſſe ſind hier noch keineswegs aufge
hoben. Gerade dieſe Branche in ihrer Mannigfaltig
keit der Artikel macht eine Abwälz ung auf das große
D. geradezu unmöglich, da eine Einigung der

etailliſten bei ihrer großen Zahl in bezug auf Ein
heitlichkeit der Preisgeſtaltung wohl niemals zu er
reichen ſein würde; und da außerdem die beſtehende
ſcharfe Konkurrenz den einzelnen Unte nehmer zwingt,
wöglichſt billig zu verkauſen, ſo läßt dieſe beſtändige
Furcht vor der Konkurrenz (beſonders auch vor den
Konſum Vereinen und Warenhäuſern) den Gedanken
an eine Preisſteigerung meiſtens nicht zur Ausführung
kommen. Die Wirkungen der Zollerhöhung zeichen
fich beſonders im Kaffeegeſchäft, worin der Konſum
zurückgegangen iſt. Jm Zuckergeſchäft herrſchten bis
zum Auguſt hohe Preiſe, die plötzlich einen Sturz
erlitten durch die guten Ernten. Da nun eine ganze
Anzahl von Kolonialwarenhändler ſich zu dieſen hohen
Preiſen eingedeckt hatten, ſo ergaben ſich für dieſe neue
Kalamitäten.“

Dieſe Ausführungen der Kieler Handels kammer be

ſtätigen aufs neue die Befürchtungen die von liberaler
Seite von anfang an gegenüber den verteuernden

Wirkungen der neuen Steuern gehegt worden ſind.
Kleingewerbetreibende, Handwerker und Arbeiter ſind
eben wie ſtets die letzten, die bekanntlich von den
Hunden gebiſſen werden.

Die Entwicklung unſerer afrikaniſchen Kolonien

iſt, ſo betont dergahresbericht der Hamburger
Handelskammer, durch den Umſtand fördernd
beeinflußt worden, daß ganz Afrika augenblicklich in
einem Auf fſchwunge begriffen iſt. Die vielen Eiſen

bahnen, die von allen Nationen innerhalb ihrer Kolo
nien in Afeika gebaut werden, erſchließen den Kontinent
mehr und mehr und laſſen Handel und Verkehr, Berg

ban, Plantagen und Landwirtſchaft bis in das HerzAfrikas vordringen. Auch der deutſche Handel mit

ganz Afrika dürfte im letzten Jahre bedeutend zuge
nommen haben. Der Export aus Afrika iſt ganz be
ſonders durch die hohen Produktenpreiſe gefördert
worden. Vor allem werden die vorübergehend außer
ordentlich hohen Gun m preiſe vielen Geſchäften von
Nutzen geweſen ſein. Durch die vielen Bahnbauten
und die damit verbundene Lohnzahlung an die Ein
geborenen iſt die Keufkraſt der Neger ganz bedeutend
vermehrt worden. Die Tatſache iſt ſelbſt in denjenigen
Ländern, wo bisher faſt ausſchließlich noch Tauſch
handel cxiſtierte, die Einführung des baren Geldes und

des Kaſſahandels zugute gekommen.

Jn Deutſch Südweſtafrika hat ſich, ſo kon
ſtatiert der Jahre bericht der Hamburger Handels
kammer, der in lge der Diamantgewinnung
erwartete Aufſchwung nicht in dem Maße
vollzogen, wie von vielen erhofft war; eshat ſich herausgeſtellt, daß, namentlich in den abge

legenen Feldern, mit der Gewinnung doch mancherlei
Schwierigkeiten und Unkoſten verknüpft ſind, die ſich
nicht ſo leicht überwinden laſſen. Von den zahlreichen
Geſellſchaften, die gegründet wurden, hat ſich eine An
zahl als überkapitaliſiert herausgeſtellt, und die über

trieben hohen Kurſe mußten einen ſtarken Rückgang
erleiden. Dabei muß wiederholt werden, daß ſich die
Regie weiter als durchaus zweckentſpre
chend bewährt hat. Die gegen ſie von den För
derern erhobenen Vorwürfe ſind unſeres Erachtens
nicht begründet, denn es kann als ſicher angenommen
werden, daß ohne Beſtehen der Diamantregie die er
zielten Abſatzpreiſe viel niedriger geweſen wären. Die

9 Pomonaſtreitigkeit iſt nunmehr unter den Intereſſenten
4 gläcklich erledigt; es bedarf allerdings noch einer Ver
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ſtändigung mit der Regierung, daß die von ihr ver

t m größere G
mit neuesten Marktnotierungen.

Freitag den 6. Januar wir.
hegten Abgaben die gleichen bleiben wie viher. die

Ausfuhr von Kupfererzen macht befriedigende
Fortſchritte. Die Funde von Kohlen und Asbeſt
ſind noch nicht genügend geklärt, um eine Abbautätig
keit ins Leben zu rufen, dagegen hat der Abbau von
Marmor, wenn auch zunächſt nur in geringem Um
fange, begonnen. Die Farmertätigkeit ge
winnt immer mehr an Bedeutung; es findet immer noch
neuer Zuzug von Anſiedlern ins Land ſtatt Viehzucht
und Ackerbau nehmen zu, namentlich ber Anbau von

Mais, und auch Tabak hat im Berichte jahre eine ge
wiſſe Bedeutung gewonnen, obgleich die Ernte ſehr

hinter den Erwartungen der Farmer zurückblieb. Jm
allgemeinen arbeitet der Farmer mit zu ge
ringem Kapital und iſt zu ſehr auf die Jnanſpruch
nahme von Kredtt angewieſen. Der Bau von
weiteren Eiſenbahnen iſt in der letzten Seſſion
vom Reichstag bewilligt worden, und mit der Arbeit
iſt ſofort begonnen es handelt ſich um den Umbau der
Strecke Karibib wint huk auf Kap Spurweite und
um den Neubau der Strecke Windhuk Keetmanshoop.
Durch dieſen Neubau wird die Verbindung von Grovot
fontein im Norden bis Kalkfontein im Süden, etwa
1300 Kilometer, hergeſtellt. Es iſt zu hoffen, daß
infolge dieſer Eiſchließung des Landes auch kapital

kräftigere Farmer zahlreicher als bisher ins Land
kommen werden, ſo daß in nicht zu ferner Zeit ein
Exvort von Landesprodukten beginnen kann.
C

De öchulordnungder deutſch chineſiſchen le in Tſingtan

iſt bekanntlich die Haupturſache geweſen für den be
dauerlichen Konflikt, der dort zwiſchen dem Reichs
marineamt und der Mehrzahl der akademiſchen Lehrer
ausgebrochen iſt. Wie wenig dieſe Schulordnung den
Anforderungen an das Relement einer Hochſchule
entſpricht geht ſchon aus einigen wenigen Beſtim
mungen derſelben hervor, die wir hier wiedergeben
möchten.

Die Befugniſſe des Geſamtleiters der Anſtalt
ſind äußerſt ausgedehnte. So heißt es im S 5 u. a.:

„Jhm (dem Schullelter) liegt im Einzelnen ob:
Die Handhabung der Disziplin, insbeſondere die
Verfügung von Schulſtrafen; die Aufſtellung der
Stundenpläne, die Verteilung der Lehrſtunden, die

Beſtellung der Klaſſenleiter. Der Geſamtleiter iſt
ferner befugt, die Lehrkräfte auch außerhalb der
planmäßigen Lehrſtunden zu beſonderen Dienſt
leiſtungen im Intereſſe der Anſtalt (Beaufſichtigung
von Schülern bei beſonderen Gelegenheiten) u. g. m.
heranzuziehen.“

Der Geſamtleiter und der Leiter der Uberſetzungs
anſtalt ſind weiterhin (8 7) „berechtigt, den Unter
richts- und Ubungsſtunden in Ober und Unterſtufe
beizuwohnen, auch ohne vorherige Anmel
dung“. Die Lehrkräfte ſollen nach S 13 verpflichtet
ſein, Erkurſionen auch außerhalb der planmäßigen
Lehrſtunden vorzunehmen, und es wird erwaritet“,
daß ſie „die Schüler bei praktiſchen bungen und
ſelbſtändigen Arbeiten im Laborotorium c. auch
außerhalb der planmäßigen Lehrſtunden ſtets
bereitwilligſt unterſtüten und beraten“.Man kann es den wiſſenſ Haft chen Dozenten, die

nach Tſingtau berufen werden in der Annahme, daß
ſie in eine im Weſentlichen nach deutſchem Muſter
eingerichtete Hochſchulanſtalt kämen, nicht verargen,
wenn ſie ſich nicht befriedigt fühlen konnten in einer
Anſtalt, die mit derartigen bureaukratiſchen Einrich
tungen belaſtet war. Die in Ausſicht geſtellte Revi
ſion der Schule wird hoffentlich ſo ausfallen, daß die
Hochſchule ein den Anſprüchen akademiſcher Lehrer
entſprechendes Gepräge erhält.

e Koſten der Kriegsſchiffe

Die erſten deutſchen Dreadnoughts, die ein
Deplacement vo l s 500 Tonnen haben, koſteten das
Stück 36,76 Maionen Mark. Vor zehn Jahren, als
die „Kaiſer Maſſ ſe gebaut wurde, ließen ſich für dieſen

Anzeigen bis ſpäteſtens 9 Uhr, n S vor

Preis zwei Linienſchiffe herſtellen. Die neueſten
Linienſchiffe unſerer Flotte, die zum „Helgoland“
Typ gehören, ſind noch über 10 Millionen Mark
teurer als die Schiffe der „Naſſau“ Klaſſe. Sie
koſten nicht weniger als 47,1 Millionen Mark. Davon
entfallen 26 7 Millionen Mark auf den eigentlichen
Bau, 19 Millionen Mark auf die Artillerie und
14 Millionen Mark auf die Torpedoarmierung. Jetzt
koſtet allein die Artillerie ſo viel wie vor zehn Jahren
ein ganzes Linienſchiff.

Ahnliche Preisſteigerungen haben ſich bei den
Panzerkreuzern Zezeigt. Der erſt im vorigen
Jahre fertig gewordene „Blücher“ koſtete 27,66
Millionen Mark. Panzerkreuzer „v. d. Tann“, der
jetzt Probefahrten macht, repräſentiert einen Wert von

36,66 Millionen Mark, und der jetzt im Bau befind
liche „Moltke“ wird 44 08 Millionen Mark koſten
Der Unterſchied der Baukoſten zwiſchen einem Linien
ſchiff und einem Panzerkreuzer beträgt alſo nur
3 Millionen Mark.

Der neue kleine Kreuzer „Mainz“ koſtete 7,78
Millionen Mark. Der jetzt im Bau bifidliche „Erſaß
Buſſard“ erfordert 8,54 Millionen Mark. Auch die
Torpedoboote werden teurer. Vor zwei Jahren
waren zum Bau einer aus 12 Booten beſtehenden
Torpedobooti flottille 185 Millionen Mark not
wendig. Jetzt belaufen ſich die Baukoſten auf 2426
Millionen Mark.

Dieſe enormen Preisſteigerungen werden bedingt
durch die wachſende Größe, die ſtärkere Alrmierung und
durch die allgemeine Verteuerung. (Mgd. Ztg.)

Revolutionäre Agitation in badiſchen
Kaſernen.

Die „Vadiſche Landeszeitung“ verzeichnet ein Gerücht
wonach in Baden während des Weihnachtsurlaubs unter
den Soldaten revolutionäre Flugblätter ver
breitet worden ſeien. Die Militärbehörde nimmt as,
daß dieſe Flugblätter mit in die Kaſernen gebracht werden
ſollen und befiehlt daher, daß die Leute bei ihrer Anknft
aus dem Urlaube ſofort nach ſolchen Schriften unterſucht
werden. Die ſozialdemokrariſche „Schwäb. Tagwacht
behauptet, hier liege ein Schurkenſtreich der Gegner der
Sozialdemokratie vor. Sie ſchreibt ferner

„Von genau unterrichteter Seite geht uns die Nachricht
zu, daß im ganzen 5. Armeekorps ob in der geſamten
Armmee, eutzieht ſich der Kenntnis unſeres Gewährsmannes

ein ſtreng vertrauliches Schreiben im Umlauf iſt, nach
welchem an die über die Feiertage beurlaubten Soldaten
von ſozialdemokratiſcher Seite Flugblätter verbretet
worden ſein ſollen. Die Militärbehörde ſetzt uun vorans,
daß dieſe Flugblätter von ſozialdemokratiſch geſtinnten
Mannſchaften mit in die Kaſernen gebracht werden, uns
bifiehlt daher, daß die Leute bei ihrer Ankunft aus den
Ferien ſofort nach den Schriften unterſucht werden Den
Soldaten wird (im Flugblatt) zugemutet, am 27. Jannar
(dem Geburtstag des Kaiſers) den Ge horſam zu ver
weigern und ven Parademarſch nicht zu machen Rache
für 1849 und 1866 Das Volk ſteht auf unſerer Seite
ſo lauteten die Tiraden, von denen kaum anzunehmen iſt
daß ſie dem Gehirn eines Narrenhäuslers entſprungen ſind

Der „Vorwärts“ ſchreibt, „daß die Sozialdemokratie
mit der Sache nicht das geringſte zu tun hat. Sie lehnt
entſchieden und unter allen Umſtänden jede Agitation unter

den aktiven Soldaten ab.

Politische CAebersicht.
Geſterreich-Angarn Kaiſer Franz Joſef ver

brachte die Nacht zum Mittwoch in ungeſtörtem Schlaf und
erhob ſich zur gewohnten frühen Stunde. Die Heiſerkeit
war geringer als am Dienstag. Der Schnupfen war noch
vorhanden. Die genaue Befolgung der ärztlichen Rat
ſchläge ließ die Hoffnung nicht unbegründet erſcheinen, daß
auch der Schnupfen bald ſchwinden werde. Neue
deuntſchetſchechiſcheusgleichsverhandlungen.
In den gemeinſamen Beratungen der deutſchen und ſche
chiſchen Vertreter beim Oberſtlandesmarſchall in Prag
gelang es am Dienstag noch nicht, zu einer Verein
barung zu kommen. Die Tſchechen verlangten die
Zuſtimmung der Deutſchen zur Erledigung der Stenervor
lagen, boten dafür als Gegenkonzeſſion bloß die Permanenz
erklärung der politiſchen Kommiſſion zur Beratung der
ſtrittigen nationalen Fragen. Die deutſchen Vertreter
lehnten dieſen Vorſchlag ab und erklärten ſie müßten auf
der Erfüllung eines Teiles ihrer nationalen Fordernugen
beſtehen. Die Vertreter des tſchechiſchen Großgrundbe ges
traten für die Bewilligung eines Teiles der deutſchen
Forderungen ein und legten Kompromißvorſchläge vor.
Um den deutſchen und tſchechiſchen Klubs Gelegenheit zu



geben, über dieſe Vorſchläge zu beraten, wurde die Fort
ſetzung der Konferenz auf Mittwoch vertagt. Ja Trieft
find die Fleiſcherläden am Dienstag wieder geöffnet

geweſen, nachdem die Gewerbebehörde in einem Erlaß die
Sffnung der Läden unter Androhung von Geldſtrafen und
Entziehung der G werbeberechtigung verlangt hatte

Rach einer Meldung aus Prag find die Verhand
lungen der Landtagsporteien, wodurch die Tagung
des böhmiſchen Landtages erreicht werden ſollte,

geſcheitert. Die Vermittlungsvorſchläge der Deutſchen
wie der Tſchechen find von der Gegenpartet abgelehnt
worden. Eine Fortſetzung der Beratungen iſt vorläufig
nicht geplant.

Felgien. Die Königin tritt in den nächſten Tagen
die Reiſe nach Süditalien an, um dort völlige
Heilteng zu ſuchen. Der König wird ſie begleiter, zwei
Wochen in Italien bleiben und dann nach Brüſſel zurück
kehren

Frankreich Der „Petit Pariſien“ ſchreibt in einem
ſichtlich offtztöſen Artikel: Aller Vorausſicht nach wird die
Rede, die der Miniſter des auswärtigen Pichon am 2 Ja
nugr anläßlich der Beratung des Budgets des Auswärtigen
halten wird, eine genaue Darſtellung der Stellung Frank
reichs in der Weltpolitik enthalten. Nach den E klärungen
des deutſchen Reichskanzlers über die Pots damer Begegnung
und die Gerüchte über die deutſchruſſiſche Annäherung
wird Miniſter Pichon zweifellos der öffen lichen Meinung
vie erforderlichen Aufklärungen geben. Es iſt eine offen
kundige Tatſache, daß Rußland ſich bemüht, ſeine Be

zu Berlin und Wien zu verbeſſern vielleicht nur
eshald, um einer ſeiner wirtſchaftlichen Intereſſen ab

träglichen Spannung ein Ende zu machen. Aber Frankreich
bracht an einer in gewiſſen Grenzen verbleibſnden An
näherung keinen Anſtoß zu nehmen, da es ſelbſt im Jahre
1909 mit Deutſchland das marokkaniſche Abkommen ge
troffen hat und Botſchafter Jswolski erſt kürzlich im
Elyſse die Feſtigkeit des Zweibundes bekräftigt hat. Was

die privaten Auslaſſungen einzelrer engliſcher Blätter
anbekangt, ſo können dieſe die Aufrichtigkeit E tente kordiale
wicht in Frage ſtellen. Die allgemeinen Bedingur gen der
Politik Frankreichs haben ſich demnach nicht geändert, und
es wird Herrn Pibon nicht ſchwer fallen, zu zeigen, daß der
Einfluß Frankreichs und ſein Anſehen nichts verloren haben

Der Appellgerichtshof in Paris hat das Urteil des
Zioikgerichshofs zu Rbeims beſtätigt, das den Ecrz
biſ hof zur Zahlung von 500 Fres. Schadenerſatz an
den Lehrervexb and verurteilt. Der Erzbiſchof hatte

ein Zikular an die Biſchöfe unterzeichnet, in dem der Ge
bravch gewiſſer Schulbücher unterſagt wurde.

Pußland. Nach einer Meldung aus Petersburg über
lieferte der Senator Gliſchtſchinski dem Gericht den
Chef der Wiadiwoſtoker Feſtungsingenieure, General
Schigalowski, wegen Veruntreunung von zwei
Millionen Rubel,

England Unter den Neujahrsehrungen in
England find nach der Köln. Ztg. bemerkent wert die
Ernennung des bekannten Dr. Jameſon zum Baronet,

daß er von nun an Sir Leander Jameſon genannt wird,
Verleihung des Großkreuzes des Michael und Georgs

S Ordens an Sir James Fitzpatrick, der in Pretoria
bei den Wahlen den Premier Votha aus dem Felde ge
ſchlagen hat, und einige andere Auszeichnungen an ſüd
afrikaniſche ehemalige Miniſter, ſowie noch tätige Abge
ordnete und Senatoren, faſt alle britiſcher Abkunft.

Sürkei. Die türkiſchen Botſchafter bei den Kreta
mächten ſind beauftragt worden nicht nur wegen der V
tiernng des griechiſchen Rekrutierungsgeſetzes durch die
kretiſche Kamm'r, ſondern überhaupt gegen die Anwendung
der griechiſch n Geſetze Proteſt zu erheben. Wie in den
Kre ſen der Pforte verlantet, erhält die Pforte fortwährend
die günſtigſten Zuſicherungen der Kretamächte bezüglich der
Krekafrage. Das Organ der tärkiſchen Demo

kraten Hat in einem offenen Brief den Miniſter des Jn
zert heftig angegriffen und ihn zur Demiſfion aufgefordert,
da die Nation einen Miniſter nicht dulden könne, deſſen
Regime ſchlimmer ſei als das Abdul Hamids. Wie verlautet,
wird das Blatt nicht mehr erſcheinen. Sein verant wortlicher

Leiter ſoll nach A ypten geflohen ſein. Um den
Kämpfen an der montenegriniſch- türkiſchen
Grenzeein Endezumachen, erſuchte der Kommandant
von Mitrowitza den montenegriniſchen General Jankowirſch
um eine perſönliche Ausſprache, was diefer nach dem Bericht
der „Frankf. Ztg.“ verweigerte, da die Angelegenheit
angeblich nicht ſeiner Kempetenz unterſtehe Er verwies
den Kommandanten von Mitrowitza an die montene
griniſchen Grenzbehörden, welche behaupten, die Montene
griner treffe keine Schuld an den Zuſtänden. Jnzwiſchen
gingen zwei Bataillone nach Skutari in Albanien zur Ver
Kärkung der türkiſchen Grerztruppen ab. Jn Saloniki
traf die Meldung ein, daß auch die Montenegriner milit.
täriſche Vorbereikungen an der Grenze träfen. Dem

W Ria ſi beabſich-igt die Pforte eine lebens
gliche Penfiott von monatlich 46) Mk. aus zuſetzen.

Hauztutann Niaft volführte die erſte Tat der Militär
revolution vom Juli 1908, indem er mit ſeinen Soldaten
von der mazedon iſſchen Garniſon Resna aus (zwiſchen
Monaſtir und Ochrida) in die Berge zog und von dort die
Bolksſtämme Mazedontens zur Wiedererringung der Ver
afſung a fief

Fulgarien Jn der Sobranfe wurde in den letzten
Tagen die Debatte über die Anklagen gegen die

Kambulowiſtiſchen Miniſter fortgeſetzt. Der Chef
Her Jankowiſtenpart.i Dr. Danew kam, wie das „B. T.“

berichtet, auf eine Anſpielung des beſchuldigten Premier
miniſters Petrow über die an zebliche Exiſtenz eines ruſſiſch

bulgariſchen Geheimvertrages aus dem Jahre 1902 zurück
urd erklärte kategoriſch, daß ein ähnlicher Vertrag niemals
abgeſchloſſen worden ſei. Danuew entkräftete dann die Be
r der beſchuldigten Miniſter Petrow und Sawow,
daß Bulgarien von der Türkei mit Keieg bedroht worden
ei. Das Kabinett Petrow habe ſelbſt zur Revolution in

jedonien im Jahre 1903 beigetragen und dadurch ſelbſt
die anormale Lage geſchaffen, um einen Vorwand zu den
Militärbeſtellungen zu haben. Nach Danew hielt Premier
miniſter Malinow eine längere Rede, in der er die
Deputierten aufforderte, ſich nicht von Leidenſchaften hin
reißen zu laſſen und die Angelegenheit der Anklage gegen die

Kambulowiſtiſchen Miniſter objektiv zu beurteilen. Es
rachen noch mehrere Deputierte, die ſämtlich die Beſchul

igungen gegen die Stambulowiſten unterſtützten. Am
Dienstag ſuchten die in den Anklagezuſtand verſetzten
früheren Miniſter die gegen fie erhobenen Anſchuldigungen
weiter zu entkräften, Petroff blieb bei ſeiner Behaup
tung, daß dem Staatsſchatz nur deshalb Nachteile zugeügt
worden ſeien, weil Balgarien von außen Gefahr drohte.
Sawoff ſprach ſich in der gleichen Weiſe aus und erklärte,

die Türkei hätte jeden Augenblick einen Einfall unter
nehmen können. Die Sobranje wählte zum Schluß der
Sitzung eine Kommiſſion von zwölf Mitgliedern, die den
Tatbeſtand der Arklage gegen die ſtambulowiſtiſchen
Miniſter genau feſtſtellen und der Sobranj? noch in der
gegenwärtigen Seſſion Bericht erſtatten ſoll Die Sobranje
wird dann entſcheiden, ob die angeklagten Miniſter einem
Ausnahmegerichtshof überwieſen werden ſollen. Darauf
vertagte ſich die Sobranje bis zum 23 Januar.

Portugal. Das Amtsblatt veröffentlichte am Diens
tag einen Erlaß der Regierung, daß ein Staatsvertrag
zwiſchen Jt akien und Portugal über eine Rente
für die Königin- Witwe Maria Pia erſt nach dem
Zuſammentritt des portugiefiſchen Parlaments abge
ſchloſſen werden kann einſtweilen ſoll der Königin Witwe
monatlich ein Betrag von zwei Kontos Reis gezaßhlt
werden.

Perſten. Moſtaſfin es Saltaneh wurde am Dienstag
dem Medſchlis als Miniſter vorgeſtellt. Durch dieſe Er
nennung iſt das Juſtizminiſterium ſrei geworden. Der
Finanzminiſter kündigte an, daß ungefähr 12/2 Millionen
Toman von dem Ertrage der Anleihe der „Jmperial Bank
für die Aufrechterhaltung der Sicherheit unter der Ober
aufſicht eines K mitees ver wendet werden ſollen. Der
Vorſchlag muß die Billigung des Medſchlis erhalten. Der
Miniſter des Arßern teilte dem Hauſe mit, daß die
ſchwediſche Regierung das Anſuchen, Offiziere für die
Rorganiſation der Gendarmerie zu überlaſſen, günſtig
aufgenommen habe. Der Miniſter des Jnnern erklärte,
daß etwa 2800 Mann nach Fars aufgebrochen ſeien.

Mittel und Füdamerikaga. Einem nach New
O leans gelangten Telegramm aus Puerto Barrios
zufolge hat das Kanonenboot „Hornet“ Truſillo ge
nommen. Die Garniſon der Jnſel Roatan hat ſich,
ohne einen Schuß abzufeuern, ergeben und den Auf
ſtündiſchen angeſchloſſen Die Regierung von Peru
hat beſchloſſen, den Grenzſtreit mit Ecuador dem
Haager Schiedsgerichtshof zu unterbreiten.

Dentſchland.
Berlin, 5. Jan. Der Kaiſer hörte Mittwoch

im Neuen Palais bei Potsdam den Vortrag des Chefs
des Zivilkabinetts v. Valentini

(Der Kaiſex) ſandte der Witwe des vor karzem
verſtorbenen Bildhauers Prof. Uphues folgendes Bei
leids elegramm: „Die Kaiſerin und ich ſprechen Jhnen
aus Anlaß des Hinſcheidens Jhres Gatten unſer herz
lichſtes Beileid aus. Jch bedaure aufrichtig den Tod
dieſes begnadeten Künſtlers. Seinem Schaffen wurde
zu früh ein Ziel geſetzt ein dauerndes Gedächtnis aber
hat er ſich in allen ſeinen We kn geſichert. Wilh. R

(Der Kronprin z) wohnte, einem Telegramm
aus Mattra zufolge, geſtern verſchiedenen ſportlichen
Veranſtaltungen des Regiments Roy l Dragoons bei.
Er verbleibt noch weitere zwei Tage in Mattra und
wird am 7. d. M nach Delh weiterreiſen.

(Die Kronprinzeſſin) die gegenwärtig in
Aſſuan weilt machte geſtern vormittag einen Spazier
gang und beſorgte allerhand Einkäufe. Nachmittags
unternahm ſie einen Ritt nach dem berühmten Tempel
Philge. Der Miniſter des Jnnern hat den Mudir
angewieſen, Polizeipferde zu liefern da Pferde ſonſt
dort kaum zu haben ſind. Die Abfahrt mit der
„Mayſlower“ aus dem ruhigen, landſchaftlich ſchönen
Aſſuan iſt noch unbeſtimmt, da die Kronprinzeſſin ſehr
gern dort weilt. Jn Luxor wird die Führung
Profeſſor Borchhard übernehmen,

(Der deutſche Botſchafter in Japan
Frhr. Mumm v. Schwarzenſtein) hat kurz vor
Weihnachten von Aypten aus die Rückreiſe nach Oſt
aſien angetreten. Wie die „Nordd. Allg. Ztg. er
fährt, hat der Botſchafter ſich genötigt geſehen, wegen
eines Augenleidens ſeinen Abſchiedeinzureichen;
er hat ſich aber berelt fi den laſſen, nochmals auf
kurze Zeit auf ſelnen Poſten zurückzukehren, um dem
Kronprinzen während deſſen Aafenthalts in Japan
ſeine Erfahrungen zur Verfügung zu ſtellen. Nach
Abſchluß des Beſuches wird dann Herr v. Mumm den
erbetenen Abſchied erhalten.

(Die Beiſetzung des Majors Dominik)
fand Mittwoch mittag um 1 Uhr auf dem Friedhof
der 12 Apoſtel Gemeinde in Schöneberg bei Berlin
ſtatt. Nach einer kurzen Trauerfeier in der Friedhofs

kapelle wurde der Sarg von Soldaten des 12. In
ſanterie Regiments in Frankfurt a. O, bei dem der
Verſtorbene als Fahnenjunker geſtanden hatte, zu
Grabe getragen. Außer der alten Mutter und dem
Bruder des Verſtorbenen bemerkte man in der Trauer
verſammlung den Staatsſekretär v. Lindequiſt, den
Staatsſekretär Dernburg, den Kommandeur der Schutz
truppe Oberſt v. Glaſengpp und viele andere. Am
Grabe hielt der Pfarrer Jaeckel eine Anſprache, nach
deren Beendigung drei Gew hrſalven als Trauerſalut
abgegeben wurden. Der Kaiſer und Prinz Eitel
e hatten an der Gruft Kränze niederlegen
laſſen.

(Der Papſt) hat an die apoſtoliſchen Delegaten
im Orient unter dem Datum des 26. Dezember einen
lateiniſchen Brief gerichtet, in dem er zu der von
Prinz Max von Sachſen aufgeworfenen Frage
Stellung nimmt. Das Schreiben erinnert an die
Beſtrebungen der Päpſte, namentlich Leo III. die
ſchismatiſchen Kirchen in den Schoß der römiſchen
Kirche zurückzuführen, und zählt alle theologiſchen und
hiſtoriſchen Jertümer auf, die der in der Reyue Roma
e VOriente“ veröffentlichte Artikel enthalten habe. Die
Delegaten möchten es verhindern, daß dieſe Jertümer
unter der Bevölkerung des Orients ſich ausbreiteten.

Die Vereinigung der Kirchen werde vom
Papſt innig gewünſcht, ſie könne aber nur voll
zogen werden, wenn die Lehren der römiſchen Kirche
unverſehrt erhalten blieben. Endlich erklärt das
Schreiben, daß der Autor, der unüberlegt und im
guten Glauben ſeinen Artikel geſchrieben habe, ſeine
Jrrtümer bereue und dem Heiligen Stuhl ſeine
Unterwerfung erklärt habe.

(DerZeitpunktderReichstagswahlen.)
Aus Berlin wird der „Köln. Volkezg.“ berichtet: „Der
Reichskanzler lehnt es mit Entſchiedenheit ab, irgend
einen feſten Zeitpunkt für die Reichstagswahlen zu
beſtimmen. Er behält ſich in dieſer Hinſicht völlig
freie Hand. Es iſt leicht möglich, daß die Parteien
überraſcht werden. Viel wird die Entſcheidung
abhängen von dem Verlauf der Schlußſeſſion. Jn
manchen Regierungskreiſen iſt man der Meinung, daß

es taktiſch zweckmäßig iſt, die Reichstagswahlen im
ſpäten Frühjahr ſtattfinden zu laſſen, damit der
Reichstag noch zu Anfang des Sommers zu einer
kurzen Seſſion zuſammentreten kann und dann eine
längere Pauſe eintritt, in der die Parteien vor Beginn
der Herbſtſeſſion zur Ruhe lommen können. Es wird
gut ſein, auch mit der Möglichkeit eines früheren Ter
mins zu rechnen und ſich auf alle Fälle bereit zu
halten.“ Mit dieſer Mahnung hat die „Kölniſche
Volksztg. recht.

(Hermann Buſchhaus.) Dem dieſer Tage
verſtorbenen Führer der ſortſchritt ichen Volkspartei
in Hagen widmete der Oberbürgermeiſter und Reichs
tagsabgeordnete Cuno in der letzten Stadtverordneten
ſitzung zu Hagen einen tiefempfundenen Nachruf, aus
dem wir folgende Stelle hervorheben möchten „Uöer
hie Grenzen unſerer Stadt hinaus reichte ſeine Be
deutung im öffentlichen Leben. Wir hatten ihn als
Vertreter unſerer Stadt in den Prvovinziallandtag
entſandt. Jnmitten jenes Keelſes ſtand er mit ſeiner
dem keatiſchen Kberzeugung faſt allein. Aber mit der
Sachlichkeit und dem tiefen Ernſt ſeiner Darlegungen,
mit der überzeu enden Klarheit, mit der er ſeine An

ſchauungen vortrug, erzwang er ſich die Aufmerkſam
keit ſeiner Gegner. Viel Auſſehen erregte ſein ent
ſchiedenes Eintreten für die Reſorm der Weſtfäliſchen
Landgemeindeordnung, mit der er die Wählbarkeit der
Amkmänner und die Offentlichkeit der Gemeinderats
ſitzungen forderte. Osſchon jetzt zunächſt alleinſtehend,
nahm er den Gedanken auf und führte ihn mit zäher
Energie durch. Jch möchte den Verſtorbenen ber
zeichnen als den Repräſentanten jenes Bäürgerſinns
und jener echten Bürgertugend, die dem Gründer
unſerer Städteordnung vorſchwebte, als er das
Bürgertum zur Mitarbeit an der Verwaltung der
Städte aufrief, als einen Mann von jenem Geiſt, mit
dem Freiherr von Stein die Bürger erfüllt ſehen
wollte, nämlich von dem Geiſte uneigennütziger Hin
gabe an das Wohl der Gemeinde

(GegendiepolniſcheVvolksbank.) Dem
„Böfſen Courier“ zufolge veranlaßte der Stgatsanwalt
in Kattowitz eine Hausſuchung bei der polniſchen Volks
bank, beſchlagnahmte die geſamten Bücher und ver
haftete den Direktor Hilla.

Literatur, Kunst und Clissenschaft.
Berlin, 3 Jan. Unter dem Vorfitz des Prinzen

Heinrich hat ſich heute im Generalſtabsgebäude der
Arbeitsausſchuß der deutſchen antarktiſchen
Expedition des Oberleutnants Filchner konſtituiert.
Prinz Heinrich führte aus, es ſei eine Freude, noch Männer
zu finden, die bereit ſeien, für eine Jdee ihre Haut zu
Markte zu tragen oder Opfer zu bringen. Die Perſönlich
keit des Führers und der Expedition teilnehmer bürge für
ihren Erſolg. Jn den Arbeitsaus ſchuß wurden außer
Filchner u. a. auch der bayriſche Geſandte Grafv. Lerchen
feld gewählt. Nach dem Plane des Oberleutnants
Filchner ſoll das Schiff Deutſchland der antark
tiſchen Expedition im kommenden Frühfahr die
Heimat verlaſſen und zunächſt nach Buenos Atres gehen.
Von dort ſoll die Expedition zu Anfang des ſüdlichen
Sommers über Südgeorginien und die SandwichJnſeln
in die Wedelſee vorſtoßen. Auf der Oftſeite des Wedelſee
in Coatsland ſoll eine Baſisſtation für wiſſenſchaftliche
Arbeiten errichtet werden, die als Ausgangsvpunkt für die
Schlittenexpeditionen ins Junere dient. Ein größerer
Schlittenvorſtoß ſoll von vier Mann der Stationsbeſatzung
im Sommer 1912/18 ins Jnnere des Südpolarfeſtlandes
unternommen werden. Für dieſen Fall kehrt das Schiff
zur Vornahme von Küſtenunterſuchungen und ozeano
graphiſchen Arbeiten in den Atlantiſchen Ozean zurück.
Für die Schlittenreiſe wird ſich die Expedition nach dem
Beiſpiele Shackletons mandſchuriſcherPonys bedienen als
neuſtes Transportmittel treten Kraftfahrzeuge dazu.

Vermischtes.
(Zwiſchen Straßenbahnwagen und Omni

bus zu Tode gedrückt.) An der Ecke der Neuen König
ſtraße und der Alexanderſtraße in Berlin verließ Dienstag
nachmittag der Kaufmann Friedrich Meyer aus der
Lippener Straße 12 einen Motorwagen der Linie 74. Jn
dieſem Augenblick kam ein Omnibus daher, der infolge des
ſchlüpfrigen Pflaſters Park ſchleuderte M wurde von dem
Wagen erfaßt und gegen die Wand des Motorwagens
gedrückt. Mit Hilfe mehrerer Paſſanten b. freite man den
Unglücklichen aus ſeiner entſetzlichen Lage und ſchaffte den
Bewußtloſen nach dem Krankenhaus am Friedrich hain.
Dort ſtellten die A zte feſt, daß dem Bedauernswerten der
Bruſtkaſten vollſtändig zermalmt war. Wenige Stunden
nach ſeiner Einlieferung ſtarb er, ohne das Bewußtſein
wieder erlangt zu haben.
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be, Kamner, Küche,l. ktage, Die Sente d dete S
Preis 200 Mk Raſental 8.

Zwii freundliche Vohnunger,
1. Erage, 5 Zimmer, Küche nebſt Zubehör
mit Gas, desgleichen parterre, 2 Stuben
2 Kammern, Küche nebſt Zubehör zu ver
mieten und 1. April zu beziehen

Weißeunfelſer Ste 34, 3 Etage.

S SWi vol.
Sonnabend den 7 Januar 191l, G

abends 8 Uhr,
9

Leipziger
KryſtallpalaſtSänger.

Biſchoff, Klein, Jentzſch, Schmidt 2c. (10 Perſonen.)

1 Etage, betehend aus 3 Stuben
2 Kammern, Küche und Zubehör, fortzugs
halber zum 1. April zu beziehen

Weiße Mauer 36.
Broße heſzhare Stube

mit Bodenkammer, für einzelne Perſon
paſſend, per ſofort oder ſpäter zu vermieten

Eand 1, Reftaurant.
Wo Stuve und Kammer, an einUung, zelne Leute zu vermieten und

1. April zu beziehen
Johannisstrasse 19.

zu vermteten u. 1. AprilWohnung zu beziehen
Krautür 7

K. Rittergr, Stube, K uL gis, e bnasbalder ſofori

ve ereFriedrichſir 16, Laden.
Herrschaftliche Wohnung

mit Garten zu vermieten. Karlſtr. 85, I.
Beſichtigeng von 11-1 Uhr

Wohnungen
für 260 und 160 Mark zu vermteten

Weunſchauer Str. 4
Woheung, beſtehend aus 2 Stuben, K.

und Käche nebſt Zuvebör zu v rmieten, zu
erfragen Rovonſtr 19, vart r.

Gin Laden mit Wohnung

in welchem ein Vkiualiengeſchäft mit
Hausſchlachten mehr. Jahre betrieben iſt. i
1. April zu ver mieten Eand 32 I.

Eine Wohnung
(Manſarde), Stube, Kammer, Küche und
Zubehör zu vermieten und 1 April zu
beziehen. Zu erfragen

Friedrichſtraße 18/18.
Freundſſehe Wohnung
3 Zimmer, Küche und Zubehör, iſt ſofort
zu ver nieten und 1. April zu beziehen

Dammſtraffe 13.
Wohnun Stuoe, Kammer und Küche,

zet ver vieten, 1. April bezieh dar
Lauchſtedter Str 19 Näh. b. Frau Sack

Dige Farterrewohnung,
3 Stuhen 2 Kammern nebſt Zubehör, zum
1. An i en ierm. Näß. Louchſtedter Str 28

Lwei Hofwohnungen
zit 130 und 140 Mk. zu vermieten und
1. April zu veziehen. Zu erfragen

Weißenfelſer St aße 30, I.

Eine Wohnung e
Gotthardtraße Nr. 13

Freundliches Iogis
in Preiſe von 130 Mk. an einzelne ruhige
Leute zit vermieten und 1. Asril zu be
ziehen Kleive Ritterkraße 4, I.

Wohaung, 45 Taler, zu vermieten und
1. April zu beziehen

Neuschauer Strasse 1
e

Braut an ſucht Wohnung zum 1. AprilPaak Zreie dis 60 Laler Gefällige

Offerten ſind unter M W in der Expes
d. Blattes niederzulegen.
G

Wohnung und Werkſtälte geſucht
evt. auch kletnes Haus mit 2 Wohnungen
Offerten unter M S an die Exved d. Bl

Eine 5 vis 2 Zimmerwoynung mit Gae
oder elektriſcher Anlage, Bad u ſonſtigen
Zubehör zum April von kinderloſem
Beamten geſucht. Offerten unter A E. an
die Erpe?. d. Bl.

ßesser mod. mmer
zu de mieten Gotthardtür 21 3 Etag

in Gut
juche ich zu kaufen. Anzahlung bis 120000

Mark eoent. noch mehe Agenfen verbeten.
Fritz Schumann jun in Querfurt

Lederherg

9600 Mark n en
eſucht Offerten unter K 100 an die

ped. d. Bl

Mark [0 000
ſind auf gute fichece Hypothek ſofort oder
ſpäter zuszuleihen. Näheres

Wilhelm Hirſchfeld Hälterſtr. 35.

Entzückendes Weihnachtsprogramm
Zum Schluß

Die beiden Weihnachtsengel.
1. Platz (numeriert) Mark 1, 2, Platz C0 Pf. Billets im Vorverkauf zu

80 Pf. (1 Platz) ſowie zu 50 Pf. in den Zigarren handlungen der Herren Fuchs und
Frahnert. Kleine Ritterſtraße

Zweigverein Merſeburg und Umgegend

Sonntag den 8. Januar [9ll, abends 7 Uhr,
in der „Kaiſer Wilhelms Halle“

General-Versammlumg,.
Tages-Ordnung:

1. Bericht des Vorſtandes. 2, Wahl des Geſamt Vorſtandes und der Reviſoren.
3. Verbandsangelegenheiten

Der VorſtandZoblreich s E ſcheinen unbedingt notwendig.

Sehr hohes Einkommen
bei angenehmer Tätigkeit, findet fleissiger Herr, durch Uebernahme des Allein-
verkaufes eines Konkurrenzlosen leichtverkäuflichen Artikels. Zar Uebernahme
des Lagers einige hundert Mark Barmittel erforderlich. Offerten unter
T B. 28 post Weilssenfels.

Gebrauchte Hohelhank Pferde zum Schlschten
m kaufen geſucht Vorwerk J. J. kauft j derzeit und zahlt höchſte Preiſe

Fuſethaſtcner Kordſchſlen R. Thurm, Halle a, S.
lauffaſten billi Jnh.: Johannes Thurme hre erter ine h her Slanchaerkr 79 Teufor us

Ein wilklerer Laſſſhüllenn

und desgleichen ein kleinerer, faſt neu, 9billig zu verkaufen. Zu erfragen
Karlſtraße 22.

Iſpger biſſter Kndeiſchlmten,

zum ſchieben, billig zu verkaufen
Gotthardtſtr 12. I.

Kintlerschlitten
emp ehlen billigſt Gebr Wiegand.
ine Tadeneſorſehtüng,
2 Ladentiſche mit Rarmorplatte
gelenchtungskörper für elektr. Licht,
diverſe Wagen mit Gewichten, 1 Geld
ſchrank, 1 amerik. Kontrollkaſſe
villig zu verka nen
Robert Weise, Halle a. S.,

Er. Ulrichstrasse 55
in Zughnund und

wen Menge lang licfern wir Jhnen

gen h der beßen und billigen
Wochenſcheiften Die Hilfe Her
zusgeber iß Friedrich NRaumann,

M. R. Dieſe Zeitſchrift koßet
terwhhäherich beim Buchhändler
e de der Poß nar 2, 12 M. dabei

p Se fich durch beiſpiellofe
Reiahhakeigkrit an gediegener Un
waheltungs nd Bildungslektäre
gen. Derlangen Sie diere ein koßen
hen Monegruabong ment

zwel Junge „Die Hilfe Su verkaufen
Weiseberei Gross-Kayna. Enpfevſe

Rindſteisch, Schweinefieisch,
Schmesr und fettes Fleisch,

Freitag frische Wurst.
BRaumann, Goitbardtſtraße 27

Schöver Cunbelgr, Belg. Beven- Br.

14 Pfd. ſchwer, korrekt in allen Teilen,
geht zum Decken zur Verfügung

Preu?erkraße 10. vart. r.

Trocken-Schnitzel
hat abzugeben

BErkfarth. Halleſche Strake 32

bunte Spelss Kartofſeln
in Zentnern u. kleineren Poſnen empfihlt
äußerſt billig Friedrichſtr. 16.
Speiſe- Kartoffeln

(primg Magnum bonum) empfiehlt preis
wert Rich Schumann. Lanchſtedter Str. 21.

Korbweiden
abzugeben Planensa 1.

Zrka 300-400 cbm

grober Kies
für Wegebau, frei Bauſtelle Neumark, zur
ſofortigen Lieferung geſucht. Offerten an
Gewerkſchaft Leo nhardt, Neumark, Bezir“
Halle a. S. erbeten

Richtigſprechen u. ſchreibenDeuitsch, er Scneceet
Rechnen, Rundſchrift; monatl ch 10 Mark

Friſch eingetroffen

la, ſtarke Haſen,
auch zerlegt,

große wilde Kaninchen,
Ia friſche Reh und Damwild
Rücken, Keulen und Blätter,

feiſte Faſanenhähne und -Hennen,
Birkhähne u. -Hennen, Schnee u.

Haſelhühner, franz u deutſche
Poularden, Perlhühner, Kochhühner,

feinſte Dresdener Gänſe,
auch halbiert,

böhmiſche Spiegelkarpfen,
Schleie, Aale

empfiehlt

Zentral-Berband der Maſchiniſten u. Heizer.

Hühneraugen
beſeitigt radikal ſofort „Jscret“. a 50 Pf.
Rur bei W Kieslich, Adl Drog Merſeburg.

Cexunde Zwſeheln,
a Zir 0,90 Mk. a Pfd 5 Pfg.

ſteht Kmil W oltft.
KalenderblIocks

noch zu haben bei

E. Müller, Markt 25.
Freiw. Feuerwehr.

Freitag den 6. Januar 1911
abends 8 Uhr in der Turnhalle

General-Appell
der 1. u. 2. Compagnie.

Sämmtliche Ausrüſtungsſtücke
müſſen zur Stelle ſein

Die Brandmeiſter.

W „Braſil.“
Sonntag den 8 Januar von

nachmittags 8 und abends 8 Uhr an

Tänzehem
im Etabltssemont Casino.
Gäſte ſind herzlich willko nmen.

Der Vorſtand.

Sonnabend
Schlachtefest.

Hotel goldne Sonme.
Bei 25 Mr. Verdſt ſuch. w. e. redeg.

Mann, d. m. Landitn. umgeh. kann. Off.
„Exiſtenz“ nach Halle a S. Lindenſtr. 87.

n m g erlen on indStrümpfe angestrickt
Winkel 4. Hinterhaus.

kiüige ſerdehatete didentl. Pferdelnechte

ver 1 April geſucht
Rittergut Waüendorf bei Merſe'urg.

Haus mmanmm,
verh möglichſt ohne Anh. per I Avril
geſucht. Bewerbungen brieflich an Max
Teichmann, Hälleſche Str. 9

Nachtwüchter,
welcher das Gänſehüten mit übernimmt,
per i. April geſucht G meinde Geuſa.

Bäckergeſellen
ſucht ſofo t

Albert Schaaf Breite Str. 26.

Einen Lehrling
ſtellt ein jetzt oder zu Oſtern

Aug. Pitzſchker, Drechſlermſtr.

Gärtnerlehrling
ſucht zu Oſtern. Sohn achtbarer Ertern,
welcher Luſt hat, die Gärtnerei zu erlernen,
kann zu Oſtern unter günſtigen Bedingungen
vei mir in die Lehre treten
Gußlav Taubmnans, Louchſtedter Str. 48.

Kochlernende
ür ſofort oder ſpäter geſucht.

Hotel Reichkrove, Naumburg (Saale).

Köchin gesucht,
nicht unter 24 Jahren. baldiger Eintritt
erwür ſcht Frau Th. Groke.

Ein Mädchen,
das bürgerlich kochen kann, wird per 1. Febr.
oder ſpäter geſucht. Zu erfragen

Neumarkt 18. I.

Vaudere Nwartung
für vormittags per ſofort geſucht

F Headler, Gr Ritterßr. 33.

ijsrmit ersuche ich alle
Wort Kunden, die meinem

verstorbensn Manne in Arbolt
gegebenen Reparaturen bis
spätestens den Februar 19
beim Nachfolger Herrn Fischer
abzuholen. Spätere Abholungen
und Ansprüche kann ich dann
nicht mehr hberücksichtigen.

W. A. lahn.
Merseburg. Entenplan 3, hochp Emil Wolft-



Pflege die Haut
mit Kombella, die nicht fettende Hauterème.

und verkleben und verstopfen Sie sich nicht mehr die Haut mit
den widerwärtigen Fettsalben. Sie erhalten sich durch Kombella
die Frische und Jugend ihres Teints. Kombella
ist das Beste gegen rauhe, rissige, aufgesprupgeneHaut, gegen rote Hände, m gegen Wimmerln, Pustelin,

Nitesser, Flecke, Sommoer- sprossen Die Hautpflegewird Ihven jetzt Vergnügen machen. Neben der COrème verwenden

Sie auch die Kombella-Seife, 2 mildeste Seife für guten Teint

Vorschuss-Verein zu Merseburg.
Eingetr. Genossenschaft mit besehr. Haftpflicht.

Nachdem wir die in unſerer

I Stahlkammer
eingerichtete Safesanlage dem Bedürfnis entſprechend erheblich ver-
grössert haben, ſtellen wir die FReher, welche wie bisher unter eigenem
Verſchluß des Mieters ſtehen, in 4 Grössen zur gefälligen Verfügung.

Der jährliche Mietspreis ſtellt ſich auf

15 Mk 10 Mk 8 Mk. und 3 Mk.,
je nach Rauminhalt

Gleichzeltig geben wir bekannt daß anſere K 6) M B P I, I, 4

Geschàftsstunden Jude 60 100 Pf, Probetube 20 Pt, Konbella Seife 50 Pf.
von vormittags 9-1 Ahr nachmittags 3— 6 Ahr, am Sonnabend n von devon vormittags 9 bis nachmittags 2 Ahr feſtgeſetzt ſind.

Wilh. Kieslich, Adler-Drog. Rich. Kupper, Centr. Drog.
Herm Emanusl, Gotth. Drog. Reinh. Rietze. Rossmarkt 5.

HIab' Acht r an ernn Rorbe!j etmale, Warzen, Leberſlece,nen a e 2 Versueh üborzeugt. 2 Hühnerangen
rusthonhons Vom Arbeiter ntfernt garant. ohne Atzen oder Schneiden

(durch elektr, geſetzl. geſch. Verf.)

Alfr. Kluge,
Friſenr, Bahnhofſtr. 10

vom Handwerker, vom kleinen Beamten, 9 Neuevom Kaufmann, überbaupt von jedem, der O

auf sein Aeusseres hält, wird für billiges 5Geld wirklich gutsitzenäo, tadellose Gar landHusten l. eiserkeit derobe gesucht

Im Kaufhaus für NMonats-Carderoben, T.a 15, 30 und 50 Pfg. bei: Leipzigerstrasse 11, erhalten Sie diese in Mietes Crommer, Unter Altenburg 18
Welkzel, Domplatz 2,l Seſſe, Neumarkt 20,

Göhlſch, Neumarkt '39,
ard Selmar, Burgſtr. 22,

Hennicke, Bahnhofſtr. 10

Frſſz Schange
empfiehltIa Hatermedigäne ung -kuten,

und Können darin leicht

zum Millionär
werden. Wir verkaufen von feinsten Herr-
schaften nur wenig getragene, in den ersten
Werkstätten Deutschlands und des Aus-
landes teils auf Seide gearbeitet, in Stoff
und Haltbarkeit unübertroffene

II Serio I Serie II Serie III
10 M. 14 M. 20 M ete.

Paletots Serie I Serie II Sorie III

mit event. Vergütung

bei späterem Ankauf bei

Hoflieferant

kitter
8 M. 12 M. 18 N. etc. Piano- Fabrik.friſches und gepökeltes Gänſcſleiſch Abt. 2: Elegante neus chiko Garderoben ne n

primg friſchgeſchoſene Haſen.

Dieſe Woche kommt ein Poſten aufhaus für Honats-Garderoben. ykleinere Haſen Halle a, S., ſo Sandlmnt v
(Stück ohne Klein von 2,00 Mark an) Leipzigerstrasse II, Lexenbor äer

zitm Verkauf. Vhriehskirehe.Frische e I IllaD M
rün e K eri n 9 e 646 Schmale Straße 19

7 einpfiehltPreiſe Margarine- Fubriſt, deien Herde
W. Krähmer.

Achtung!
Empfehle friſches fettes junges

Roßfleiſch
a Pfd. 35 Pfg.

W. Maundorf, Viefer Keller.

Abführtee
„Frangula“, Marke, Bonus“ mild, ſich. wira 50 Pfg. Kaiſer Drogerie, Roßmarkt 5

Straßen Geſellſchafts, Ballkleider,
ſowie Garderobe füt Koſtünſeſte

großzügiges, erſtklaſſiges Unternehmen,

ſucht tüchtigen Pertreter.
Offerten an Reeser Margarine-Fabrik, Fabrik-Nieder-

lage e erbeten.

wird angefertigt
Oelgrube r 25, 1. Et.

TotalAusverkauf
Rossmarkt 2

zu außergewöhnlich billigen Preiſen zum Ausverkauf. Die Läden müſſen ſchnellſtens geräumt werden,

Achtungsvoll Paul xner.

S

Vertreter
(Hausbesitzer)

für ein genossenschaftl. Unternehmen, welches
in Hausbesitzerkreisen grossen Anklang hat,
werden gewandte Vertreter gesucht.

Ott. sub. S. 200 an Expedition dieser Zeitung

J

2

Rossmarkt 2.
Wegen vollſtändiger Geſchäftsaufgabe ſtelle ich mein geſamtes

V SHchuhwarenlager nebſt Putzgeſchäft

gusseiserne Kessel (pa.
Qualität),

r Ofenrohre,
Roste, Platten

beim Kauf von n r
Ln Marke

bietet undedingt Garantie da-
kfür, daß Sie die altdewährten
M Original-H-Stollen

aus der Fabrik
Sarilgleonhardt Co. seee

h echbalten. 3Veisen Sie H-Stolles ohne
odige Schummarke zurlek.

Orinemagchinen

empftehlt u. repariert
Oscar Baar, Entenplan 9.

Viel Sier
erzielt man zu jeder Jahreszett, auch ganz
ohne freien Auslauf und in Winter bei
der ſtrengſten Kälte durch das 1800fach er
probte und ſehr gelobte GCeflügelfutter
Nagnt. Verkauf: Walther Bergmann
Merſeburg. Gotthardtſtr. 19

Hierzu eine Beilags,

h

a



ne
rerHr. 5.

Deutſchland.
(Der bekannte Freiburger Hiſtoriker

Friedrich Meinecke) hat dieſer Tage in einem
bemerkenswerten Aufſatz zur Frage der deutſchen
Politik Stellung genommen, worin er den Liberalismus
eindringlich vor einer Sammlungspolitikgegen
links warnt. Er formuliert dabei das Ziel einer
entſchieden liberalen Politik wie folgt: „Es iſt ganz
gewiß viel gewöhnlicher Philiſterzorn über neue
Steuern dabei mit im Spiele, ebenſo gewiß aber auch
ein gerechter Zorn über die Sünden der Konſervativen
und die Schwäche der Reichsregierung. Unter dieſer
Maſſenſtrömung werden auch die Liberalen bei den
nächſten Reichstagswahlen zu leiden haben. Aber ſie
würden noch viel mehr darunter zu leiden haben, wenn
ſie die faule Sache der Konſervativen jetzt zu
der ihren mitmachen wollten. Durch die Reicht finang
reform iſt ein Gift in das öffentliche Leben einge
drungen, das erſt wieder ausgeſchieden werden muß.
Darin ſehen wir die wahre und drängendſte Staats
notwendigkeit der heutigen Lage. Nicht eher kann an
Sammelungspolitik wieder gedacht werden, als bis die
ſchlechte Reichsfinanzreform von 1909 reformiert
worden iſt durch Ausſcheidung ihrer ſchädlichen und
törichten Beſtandteile und durch Einführung der Erb
ſchafts oder Erbanfallſteuer. Und nicht eher kann
man hoffen, der Sozialdemokratie das Waſſer abzu
graben und den Maſſen die Freude an Nation und
Staat zurückzugeben, als bis das Joch der Konſer
vativen zerbrochen iſt und dem liberalen und bürger
lichen Deutſchland diej nige Stellung im Staate
erobert iſt, auf die es einen inneren wohlgegründeten

Anſpruch hat.
(Zur politiſchen Lage in Heſſen)

konſtatiert die heſſiſche liberale Wochenſchrift, wie
peinlich den Nationalliberalen das Eingeſtändnis ihres
Bündniſſes mit dem Zentrum in Alzey Bingen
iſt, wo das Zentrum bekanntlich infolge früherer Ver
abredungen den nationalliberalen Kandidaten wählen
muß. Die Heſſiſche Nationalliberale Geſamtpartei
habe gar kein Intereſſe an einer frühzeitigen Konſta
tierung des Bündn ſſes mit dem Zentrum. Denn ſie
würde viele nationalliberale Wähler kopfſcheu machen
und die Angriffskolonnen der Volk?partei in unan
genehmſter Weiſe verſtärken. Die Wahlen 1911 ſind
allgemeine Wahlen, im Gegenſatz zu der Nachwahl
1968, und was in Bingen Alzey geſchieht, wird ent
ſcheidend ſein für das Schickſal der nationalliberalen
Mandate Das genannte Blatt ermahnt bei dieſer
Sachlage die Fortſchrittler in Alzey Bingen, ſich durch
die Vexrzögerungstaktik der Nationalliberalen keinen
Augenblick einlullen zu loſſen. „Jmmer wieder geben
ſich die Parteigenoſſen dem Irrtum hin, es würde ſich
doch die Situation von 1909 wiederholen Stichw

Suſe.
Roman von H. Sturm

(38. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.)
„Sie erhalten es ſofort heute nachmittag noch.
„Nun mußt du Adieu ſagen, dich bedanken und gehen

ſagte ſich Suſe. Aber ſie hatte ſolche Angſt davor. Jhr
war, als könne ſie nicht fort fort von dem einzigen Men
ſchen, der wußte, wie es um ſie ſtand, der mit ihr fühlte.

Was ſollte werden, wenn ſie erſt draußen war So
ganz allein. Hier war ſie noch geſchützt, gleichſam unter
Dach und Fach Draußena ber, da lagerte die Verzweiflung.
Wie ein großes Tier. das im Hinterhalt lag und nur auf ihr
Kommen wartete. Es fletſchte die Zähne und ſchlich hinter
ihr her. Es kam nicht heran, es blieb in demſelben Abſtand,
aber ganz deutlich klangen ſeine Schritte

Sie ſagte fich: Das iſt ja Unfinn! Umſonſt. Die von
den Kämpfen der letzten Wochen überreizten Nerven
konnten dem Phantafiegebilde keinen Widerſtand leiſten.
Und mit ſo grauenhafter Deutlichkeit hielt ſie es gepackt,
daß es ihr unmöglich war, ſich von der Stelle zu rühren.
Sie machte nur eine kleine Bewegung nach ihm hin

„Jch will gehen ſagte ſie ganz mechaniſch und ſah
dabei mit einem irren, hilfloſen Lächeln zu ihm auf. „Es
iſt nur ach ich habe ſolche Angſt

„Armes, kleines Ding!“ ſagte er j tzt laut. Iſt das
Seiden noch nicht gewöhnt! Und hat dabei doch keine
Ahnung iſt noch ſo reich.“ Er nahm die Roſen, die auf
dem Tiſch lagen, und fuhr ſpielend mit den Fingern darüber
hin. Dann ging er nach der Tür:

Kommen Sie mit zu mir. Jch will ihnen noch etwaserzählen.
In ſeinem Zimmer war es warm und behaglich.

Ein keichtes Holzfeuer kniſterte im Kamin. Roſetti zrg
die dichten Vorhänge vor die Fenſter und drehte das
elektriſche Licht auf. Wie ſchimmernde Tropfen erglühten
mit einem Male die in der Wandtäfelung verteilten Be
leuchtungskörper und gaben dem ganzen Raum ein feſt lich
heiteres Aue ſehen. Dann ſchob er ſeinem Gaſt einen be
quemen Seſſel vor das Feuer und nahm aus einem Wand
ſchränkchen eine Flaſche und zwei Gläſer.

Beide goß er voll. Wie ſchweres, rotes Gold wogte
die Flüſſigkeit in den feinen geſchliffenen Kriſtallkelchen.

„Trinken Sie!“
Suſe trank gehorſam das ganze Glas. Sie merkte erſt

jetzt, e war ſo durſtig. Und es tat ſo gut es war, als
ſtröme neues Leben durch ihren Körper. All die böſen

ahl des

Freitag den 6. Januar
zwiſchen Volkspartei und Zentrum: die National
liberalen würden dann nicht wieder ſchwarz machen.
Nein, das werden ſie nicht, weil ſie es nicht brauchen
die Schwarzen werden diesmal „blau machen“. Der
Kampf wird darum ſo ſchwer ſein wie 1909. Man
wird ſicher verſuchen, durch Aufſtellung von Schein
kandidaturen und ihre Zurückziehung in letzter Stunde
uns zu überrumpeln. Alſo heißt es, für AlzeyBingen
ſo zu rüſten und zu ſchlagen, als ob das Bündnis
unter allen Umſtänden für den erſten Wahlgang in
Kraft trete.“

(Dem vor kurzem verſtorbenen Land
tagsab geordneten Grafen George von
Saurma-Sterzendorf) widmet der Königliche
Landrat des Kreiſes Namelau, Herr von Marées,
namens des Kreistages und des Kreisausſchuſſes
einen herzllch gehaltenen Nachruf, in dem die Ver
dienſte des Verſtoxbenen gewürdigt werden. Dabei
wird ausdrücklich erwähnt, daß Graf Saurma „in den
Jahren 1890 bis 1898 den Wahlkreis Namslau Brieg
als konſervativer Relchstagsabgeordneter ver
treten hat. Die Zufügung des Wortes „konſer
vativ“ iſt charakteriſtiſch für einen Nachruf, der
namens des Kreistages erlaſſen wird, der angeblich
eine unpolitiſche Verwaltungskörperſchaft iſt.

(Als Nachfolger des bekannten kon
ſervativen Generalſekretärs Kunze) wird
der Antiſemit Kurt Fritzſche in das Bureau des
ſächſiſchen konſervativen Landesvereins eintreten.
Fritzſche hat noch im Jahre 1907 die Konſervativen
aufs heftigſte bekämpft, während er im vergangenen
Jahre als gemeinſamer antiſemitiſch konſervativer
Kandidat die furchtbare Niederlage der Reaktion in
Zſchopau Marxienberg organifierte, wo er den anti
ſemitiſchen Beſitzſtand verlor und volle zehntauſend
Stimmen einbüßte. Wir können den Konſervativen
Sachſens u dieſem neuen Generalſekretär nur beſtens
gratulieren.

Die Putzgeſchäfte mit mehr als 10 Ar
beiterinnnen fühlen ſich durch die Gewerbeordnung
novelle vom 28 Dez mber 908 benachteiligt. Dieſe
Novelle hat den Begriff „Fabrik“ ausgeſchaltet und alle
Betriebe gleichgültig ob Fabriken oder Werkſtätten mit
mit mehr als 10 Arbeitern, gleichgeſtellt. Dieſe Be
ſtimmung hat nun zu dem unhaltbaren Zuſtande geführt,
daß die Pußzgeſchäfte mit weniger als 10 Arbeiterinnen,
die von der Gewerbeordnungsnovelle nicht getroffen werden,
auf Grund der Kaiſerlichen Verordnung vom 17, Februar
1904 an 60 Tagen im Jahre die Arbeiterinnen auch an den
Sonnabenden und den Vorabenden der Feſttage bis zum
Ladenſchluſſe beſchäftigen können, während die Putzzeſchäfte
mit mehr als 10 Arbeiterinnen an den Sonnabenden bereits
um 5 Uhr entlaſſen müſſen. Da der Bundesrat eine
Milderung dieſer ſchweren Schädigung der betreffenden
e auf dem Wege einer Verordnung auf Grund

Geiſter waren fort, weit fort, verſchwunden mit einem
Male. Sie fühlte ſich ſo geborgen. Wie ein Kind, das
W le gekömmen nach langer Fahrt durch Nacht und

un e
„Wie ſind Sie ſo gut ſagte ſie mit leiſem Seufzer.

Jn ihren Augen ſchimmerte es feucht.
„Jch gut wiederholte er. Und nach einer Pauſe

„Sagen Sie mal, ich habe Sie das ſchon lange fragen
wollen ich vergaß es über anderem hat man Jhnen
nicht alles mögliche über mich erzählt Hat man Sie nicht
vor mir gewarnt

Sie ſah ihm frei in die Augen, dann lachte ſie herzlich.
„Ach ja! Mein Bruder einmal der meinte, es paſſe

fich nicht. Und dann richtig! Auch Frau Hauptmann
Menzel, wiſſen Sie, meine Perſionsmutter, die hat mich
anfangs einmal gefragt, ob ich denn immer noch bei Jhnen
malte. Wiſſen Sie, das „immer“ mit ſo einer gewiſſen
Betonung. Und da habe ich ihr ſo recht ſchnippiſch geant
wortet: „Jmmer! Jmmer!“ Seitdem hat ſie mich in Acht und
Bann getan und beehrt mich mit ihrer höchſten Ungnade.“

„Und das war alles
„Ja. Ich kenne ja keinen Menſchen ſonſt hier. Die paar

Freundſchaften, wenn ich ſo ſagen ſoll, die ich in der erſten
Zeit meines Aufenthaltes hier bei Profeſſor Müller
geſchloſſen hatte, die gingen bald in die Brüche man ver
kor ſich aus den Augen, ich hatte weder Zeit noch Luſt, neue
anzuknüpfen. Wozu auch? Jch bin immer einſam geweſen

dagegen war ich ja jetzt ſo reich ſo unermeßlich reich!
Sie gaben mir ſo viel, mehr, als Sie denken. Der
Verkehr mit Jhnen war etwas ſo Neues für mich, etwas
Wundervolles“

Sie ſtreckte ſich ein wenig in dem großen Fauteuil, als
wollte ſie eine behaglichere Stellung ſuchen, und ſah wie
traumverloren vor ſich hin. Das einfach, graue Kleidchen
bildete einen ſeltſamen Gegenſatz zu der vollentwickelten
Figur und dem durchgeifſtigten Geſicht, dem der abgeſpannte
Zug um Augen und Mund etwas Wiſſendes verlieb, twas
Gereiftes und Frautnhaftes. Die weiche Linie der Wangen
rundung bildete ein köſtliches Ooal, roſig gefärbt wie eine
reife Frucht; das wellige Haar, auf dem das Licht in
goldenen Reflexen erzitternd ſpielte, war etwas gelockert
und umgab das Köpfchen wie mit einem glitzernden Schein.

Sie war ſehr ſchön. Der Mann ſah ſie eine Weile be
wundernd an. Dann zuckte er die Achſeln: „Schade!“

„Was ſchade Suſe fuhr aus ihren Träumen auf, als
habe fie plötztich jemand geweckt.

Er biß ſich auf die Lippen. „Ach eine ſchlechte An
gewohnheit von mir! Jch habe wohl laut gedacht. Schade,
ſagte ich, ſchade, daß der Menſch nicht immer das will, was

Ziffer 4 abgelehnt jat, hat der „Zentral

r.
II.

ausſchuß der veinigten Putzdetailliſten Verbände Deutſch
lands“ dem Reichskanzler einen Abänderungeentwurf der
Gewerbeordnung zur Vorlage an den Reichstag unter
breitet, durch welchen den mit einer offeven Verkauſsſtele
in Verbindung ſtehenden Vetrieben die Beſchäftigung von
Arbeiterinnen an den Sonnabenden auch nach d Uhr bis
zum Badenſchluſſe an 5) Tagen im Jahre geſtattet werden
ſoll, ohne daß die Ardeitszeit an dieſen Tagen die Dauer
von 8 Stunden üderſchreiten darf Der Verband Deutſcher
Waren und Kaufhäuſer, e. V.“ bat nun dieſe Petition
durch eine eingehend begründete Eingabe unterſtützt und
nachgewieſen, daß die durch die Gewerbeordnungsnovelle
herbeigeführte unterſchiedliche Behandlung der Detail
geſchäſte rechtlich nicht haltbar, daß ferner die Auseinander
reißung der Verkaufs und der dazu unerläßlichen Um
änderungs arbeit in den Putzgeſchäften wirtſchaſtlich völlig
unbegründet und ruinös, und daß ſchließlich auch die ver
ſchiedene Behandlung der Putzarbeiterinnen und der Ver
käuferinnen in den Puztzgeſchäften und die vermeintliche
Begünſtigung der e:ſteren vom ſozialen Standpunkte aus
in keiner Weiſe gerechtfertigt ſei; eine rationelle Sozial
politik dürfe zudem nicht zur Schädigung eines großen
Teiles der Branche führen.

Die Bierſteuererhöh ung hat, wie von unſerer
Seite ſtets betont wurde, die Wirkung einer erheblichen
Einſchränkung des Konſums zur Folge gehabt Jn dem
vorläufigen Bericht der Handelskammer zu Kiel
wird auf dieſe Entwicklung Bezug genommen und dieſer
halb folgendes ausgeführt: „Jn der Brauinduſtrie hat ſich
im letzten Jahre eine Beſſerung in Bezug auf die Abſatz
verhältniſſe nicht gezeigt. Jm Gegenteil wird über einen
weiteren beträchtlichen Rückgang des Konſmnus be
richtet; in Kiel beträgt derſelbe gegenüber dem Durchſchnit
der drei letzten vorhergehenden Jahre faſt 20 Prozent. Als
Gründe für dieſen Rückgang werden die aufeinar derfol
genden Steuererhöhungen angeführt, die den Abſchluß im
Jahre 199 in der Reiche finanzreform fanden Die Braue
reien konnten unmöglich dieſe Steuer allein tragen, vor
allen Dingen ſchon aus dem Grunde nicht, weil bei den
meiſten Rohmaterialien in den letzten Jahren eine Steige
rung vor ſich gegangen war. Sie ſuchten daher dieſe Sten
ern auf die Konſumenten abzuwälzen unter großen Schwie
rigkeiten und lebhaften Kämpfen. Auch im letzten
Jahre traten wieder die Beſtrebungen der Antia kohol
dereine mehr hervor und ſie fanden gute Aufnahme gerade
zur Zeit, als die Brauereien wegen der Abwälzung in den
größten Schwierigkeiten ſich befanden. Außerdem wirkte
auf den Bierkonſum die allgemeine Steigerung der Lebens
mittelpreiſe, welche es den Arbeitern und dem Mittelſtande
ſchwer machte, noch Aufwendungen für den Bierkonſum zu
machen Die Ausſichten für das Gewerbe müßen am
Ende des Jahres als geradezu ſchwierig angeſehen wirden.“

Einen überzeugenden Beweis für die
mangelhafte Fleiſchverſorgung Deutſchlands
liefert u. a. auch das ſoeben ſeftgeſtellte Ergebnis des Ber
kehrs auf dem Vieh und Schlachthof in Rürnberg
im Jahre 1910. Donach hat, wie die „Allgemeine
Fleiſcher Zeitung erfährt, der Zutrieb zum Viehhof einen
Rückgang um 19596 Stück Vieh da unter 8899
Stück Großvieh, erfahren. Die Schlachtungen weiſen
einen Rückgang von 5630 Stück Vieh auf. Der Fleiſch
verbrauch ſtellt ſich um 2 Kilogramm pro Kopf niedriger.

Hrovinz und OAmgegené
f Halle, 5. Jan. „Frel iſt der Burſch.

Zu der jetzt viel erörterken Beſchwerde der Halleſchen

er haben könnte, ſondern immer gerade was anderes. Er
iſt und bleitt eben ein dummer Teufel, mag er auch noch
ſo klug und groß ſein.

Er ging einige Male im Zimmer auf und ab, dann trat
er dicht neben ſie an den Kaminſims, nahm eine der Kleinen
Meißner Figürchen, die dort Kanden, und drehte ſie ſpielend
hin und her. Nur das leiſe Ticktack der kleinen Uhr drang
höcbar durch die Stille, ſonſt nichts kein Laut der Außen
welt, alles ſchien verſtummt. Als wären dieſe beiden
Menſchen allein auf einſamer Jnſel mitten im Ozean.

Da fing er mit einem Male an zu ſprechen
„Jch wollteJhnen eine Geſchichte erzählen ein Märhen.

Es beginnt natürlich wie alle Märchen: Es wor einmal.
Alſo, es war einmal einer, der war ein König über ein
großes Reich. Es gab ja noch größere in der Nachbarſchaft,
aber das ſtörte ihn nicht, ſein Reich geftel ihm, er fühlte ſich
glücklich und reich und hätte mit keinem anderen König
tauſchen mögen. Da wurde er übermütig und machte alle
möglichen Streiche. Mancht Leute lachten darüber manche
ſchüttelten die Köpfe, beſonders die Alter, die ihn wicht
verſtanden, denn er war jung, und die Zeiten hatten ch
geändert. Die Frauen liebten ihn, und er er hatte heißes
Blut und war jung und geſund, und die Schönßeit freute
ihn, denn ſie war ſein ureigenſtes Reich.

Da hörte er eines Tages von einer Prinzeſſin, die war
ſo weiß wie der Schnee und rein wie die Biüten im Mai.
Aber ihr Schloß war von einer Dornhecke umgeben, durch
die konnte niemand dringen, wenn ſie ſelbſt es nicht wollte.
Und wie fie den König von weitem ſah, da erglühten hre
Wangen, ihre weißen Wangen, und zaghaft ſtreckte ße die
Hände nach ihm aus. Er aber ſtürmte ihr entgeger, er
dachte nicht an die hohe Hecke, bis er mit einem Male mitten
drin ſteckte und die Dornen ihm ins Fleiſch drangen, tief
hinein, daß das Blut floß. Und überall, wo ſein warmes
Blut hinkam, da ſproßten große rote Roſen aus den Zweigen,
die leuchteten weithin.

Wie die Prinzeſſin das ſah, da erſchrak ſie gewaltig, und
ihr Herz ſchlug laut vor Angſt und Bangen Schritt für
Schritt wich ſie zurück, bis ſie wieder in ihrem weißen, kählen
Schloß verſchwunden war.

Der König aber zog wieder zurück in ſein Reich, Zorn
und Grimm im Herzen. Er trieb es toller noch als vor dem
und raſtete und rußte nicht, bis er alles was ihm gehörte,
verpraßt und ve jubelt hatte.

Die Prinzeſſin war die einzige, die ihn hätte retten
können. Und ſie wußte es wohl, wußte, daß nur die
ſchmerzenden Wunden ihn zu ſolchem Leben trieben, die
Wunden, die mich heilen konnten, bis ſie ihre weißen Hände

d auf legte. (Jortſetzung folgt.)



Freien Studentenſchaft gegen den Univerſitätsdirektor
wird der „Saaleztg. mitgeteilt, daß ſich die Beſchwerde
in erſter Linie gegen die Bevormundung der Freien

Studentenſchaft ſeitens des Rektors richtet, die darin
erblickt wird, daß der Rektor von j den auf den Ver

ſarmmlungen der Freien Studentenſchaft zu ſprech enden
Wort vorher unterrichtet zu ſein wünſcht ferner gegen
die mehrfach ohne jeden geſetzlichen Grund ausge
ſprochenen Drohungen auf Auflöſung der Organiſation

und Entziehung des Geſchäftszimmers.
t Halle, 5. Jan. An den Magiſtrat iſt eine von

vielen Bürgern unterſchriebene Petition gelangt, die
eine StraßenbahnverbindungmitderHeide
erſtrebt. Man wünſcht eine Verlängerung der elek

triſchen Bahn auf der neu angelegten Straße vom
Weinberge bis zum Heiderand.

Bitterfeld, 4 Januar. Die Stadtver
ordneten wählten Fabrikbeſizer Banſe wieder zum
Vo ſigenden. Rechtsanwalt Dr. Klémau wurde
zum Stellvertreter neugewählt. Für die Reichs
tagserſfatzwahlin Bitterfeld- Delitzſch war
bekanntlich von nationalliberaler Seite Konteradmiral

z. D. Kalau vom Hofe als Kandidat aufgeſtellt
worden. Zugleich war Herr Kaau vom Hofe aber

auch in Elbing Marienburg als nationalliberaler
Kandidat auf den Schild erhoben. Er hat darauf

ſeine Kandidatur für Bitterfeld Delitzſch zurück
gezogen. Wie die „Danz. Ztg.“ mitteilt, werden

nun auch die Freiſinnigen in Elbing Marienburg, die
ſich zunächſt abwartend verhielten, ſeine dortige
Kandidatur unterſtützen, in der Erwartung, daß die
Nationalliberalen in Bitterfeld Delitzſch fich dem
dortigen fortſchrittlichen Kandidaten gegenüber in
gleicher Weiſe verhalten werden.

f Liebethal bei Pirna, 4. Jan. Zur Feuerung
des Ofens in der hieſigen Kirche war am Silveſter
abend friſcher Kols verwendet worden, aus dem ſich
Kohlenoxydgaſe entwickelten. Als die Predigt
begann, wurden auf dem Chore zehn Kinder be
wußtlos, die ins Freie geſchafft werden mußten.
An der friſchen Luft erholten ſie ſich ſehr bald, ſo daß
Schädigungen an der Geſundheit nicht eingetreten ſind.
Der Gottesdienſt wurde abgebrochen.

t Leipzig, 5. Jan. Hier hat ſich ein Ausſchuß
zur Erbauung eines Bismarckturmes ge
bildet, der bei Haenichen errichtet und am 1. April
1915 eingeweiht werden ſoll. Jn der geſtrigen
Sitzung der Leipziger Handels kammer wurde
zum 1. Vorſitzenden der Bankler Richard Schmidt,
in Firma Hammer Schmidt in Leipzig, an Stelle
Des ausſcheidenden Geh. Kommerzienrats Zweiniger
gewählt. Die beiden wegen Ermordung der Witwe
Eiſenmann in Portitz vom Leipziger Schwur
gericht zum Tode verurteiten Stallſchweizer
Schwinger und Schalkowsky ſind zu lebens-
länglichem Zuchthaus begnadigt worden.

Merſeburg und Umgebung.
5. Januar.

S Diedrei Könige und ihre Namen. Am
ſogenannten Dreikönigs oder Epiphaniastage (6 Jan.)
felert die Kirche das Gedächtnis der Weiſen aus dem
Morgenlande“, die nach dem Bericht des Matthäus
evangeliums dem neugebornen Kinde in Bethlehem
hulbigten. Erſt durch allmähliche legendäre Um
bildung ſind dieſe Prieſter allgemein ſeit dem fünften
Jahrhundert als Könige bezeichnet worden, und z var
als Vertreter der europäiſchen oder japhetiſchen,
afrikaniſchen oder hamitiſchen und der aſiatiſchen oder
ſemitiſchen Raſſe, der Nachkommen der drei Söhne

ahs. Dieſer Auffaſſung entſprechend wurden dann
auch die urſprünglich noch in den Katakomben, den
unterirdiſchen Begräbnisſtätten Roms, mit Chlamys,
dern Mantel und mit phrygiſcher Mütze abgebildeten
Prieſter als Könige von den chriſtlichen Künſtlern
dargeſtellt. Jm ſiebenten oder achten Jahrhundert hat
man dann auch Namen für ſie zu finden geſucht. Sie
heißen jetzt allgemein Kaspar, Melchior und Balthaſar.
Hinſichtlich der Eiymologie der drei Namen äußert
Profeſſor Sepp in ſeinem Werke „Orient und
Occident“ u a. die Meinung, Kaſpar möge auf
babyloniſch Kaſpu, Silber, Melchior auf das aſſyriſche
arn, wom t auruw, Gold, zuſammenhängt, zurück
gehen, Melchior alſo der Licht oder Goldkönig heißen,
während Balthaſar mit dem ſyrochaldäiſchen „Schatz
meiſter des Herrn“, mit Belſazar oder aſſyriſch
Baltaaſar, Herr oder Schützer des Lebens in Zu
ſammenhang gebracht werden könnte. Einer von
ihnen ſoll ein Mohr geweſen ſein, und das Kind, das
beim gebräuchlichen Umherziechen dieſen darſtellt, iſt
daher gezwungen, ſich Geſicht und Hände mit Stiefel
wichſe ſchwarz zu machen.

Wiederbeginn des Schulunterichts.
Nach einer kurzen Erholungspauſe eröffneten die
Volksſchulen am Dienstag den Unterricht im neuen
Jahre, während in den höheren Lehranſtalten am
heutigen Donnerstag der Unterrichtsbetrieb wieder
aufgenommen wurde. Die Weihnachtsferien ſind wohl
richtig als ein kurzes Atemholen für das letzte aber
ſchwierigſte Viertel des mit Oſtern zu Ende gehenden

Schuljahres zu bezeichnen. An Lehrer und vor allem
an die Schüler, im beſonderen aber an die der höheren
Lehranſtalten, ſtellt die Arbeit in der Schule jetzt die
höchſten Anforderungen. Gilt es doch das Penſum,
das der Lehrplan vorſchreibt, zu erreichen und ſo zu
Ende zu führen, daß der Stoff auch von den Schülern
und Schülerinnen mit Verſtändnis aufgenommen
werden kann. In der Hauptſache ſetzt nunmehr eine
regere Betätigung bei jenen Schülern ein, die vor der
Abſchlußpräfung oder dem Einjährigen ſtehen. Für
ſie hat das Wort des Lateiners Horaz: Oarpe diem
Näütze den Tag“ erhöhte und beſte Bedeutung. Aber
auch die Verſetzung ſpielt bei vielen eine gewiſſe Rolle
Die Frage: „Wie werde ich verſetzt und „Iſt eine
Verſetzung noch möglich“ werden von den Schülern,
entweder unter ſich oder auch in der Familie, oft auf
das Eingehendſte erörtert Manche Mutter ſieht mit
Angſt und Bangen dem Oſtertermin entgegen, der die
Entſcheidung bringen wird. Weiß man doch nicht,
was der pater familias angibt, wenn die Sache ſchief
geht. Nar keine UÜberhaſtung in ſolchen Dingen,
ſondern ein Wägen in Ruhe aller in Betracht kom
menden Faktoren und Verhältniſſe. Liegt nicht direkt
Faulheit vor, dann ſoll man ja nicht ſofort über dem
unglücklichen Sünder flugs den Stab brechen. Ein
Jahr wiederholt, iſt oftmals eine beſſere und geſündere
Grundlage für den weiteren Aufbau im Wiſſen und
Können, als wenn die Verſetzung mit Mühe und Not
erz vungen wird. Unnötiger Z vang ſchafft Verbitte
rung, und das Kapitel von den verbitterten Schul
jahren iſt eins der unglücklichſten in unſerem heutigen
Erziehungsweſen, das ſchon ſowieſo von Leuten, die
es verſtehen und zu beurteilen vermögen, als Treib
hauskultur angeſehen wird.

Steuerzahlung durch Poſtſchecks.
Zur weiteren Ausbildung des Poſtſcheckoerkehrs, der
den Zahlungsverkehr durch Einſchränkung der Bar
zahlungen verbeſſern ſoll, erſcheint es, ſo ſchreibt die
„Berl. Korr.“, erwünſcht, daß die Stadtverwal
tungen ihre Steuerzahlſtellen in den Poſt
ſcheckoerkehr einbeziehen und auf dieſe Weiſe
den Steuerzahlern, die ein Poſtſcheckkonto beſitzen,
Gelegenheit geben, im Wege dieſes Verkehrs ihre
Staats und Gemeindeſteuern zu begleichen. Auch im
Intereſſe eines großen Teils der übrigen Steuerzahler,
die ſelbſt kein Poſtſcheckkonto haben, würde mit der
Aufmachung eines ſolchen Kontos für die Steuerkaſſen

gedient ſein, da die Zahlung der Steuern als
dann mit Zahlkarte an jedem Poſtſchalter
erfolgen könnte, was namentlich den Steuer
zahlern, die von der ſtädtiſchen Zahlſtelle entfernter
wohnen, die Zahlung weſentlich erleichtern würde.
Um den Poſtſcheckverkehr den Bedürfniſſen der Stadt
verwaltungen und der Steuerzahler anzupaſſen, wird
folgendes Verfahren eir geführt werden Die Steuer
zahler, die ein Poſtſcheckkonto haben, erklären ſich ihrer
Steuerzahlſtelle gegenüber ſchriftlich damit einver
ſtanden, daß die Steuern jede mal bei Fälllgkeit von
ihrem Poſtſcheckkonto abgeſchrieben werden. Dle
Steuerzahlſtelle teilt dem Poſtſcheckamte zu den Fällig
keitsterminen die abzuſchreibenden Beträge in einer
Liſte mit, in der die Steuerzahler mit Namen und
nach der Nummer ihres Poſtſcheckkontos geordnet auf
geführt ſind. Das Poſtſcheckkonto belaſtet die Konten
der einzelnen Steuerzahler und überſendet die Zettel
den Teilnehmern mit dem nächſten Kontoauszuge. Die
abgebuchten Beträge werden dem Konto der Steuer
zahlſtelle in einer Summe gutgeſchrieben, wovon die
Steuerzahlſtelle unter Rückſendung der von ihr ein
geſandten Liſte benachrichtigt wird. Den Kontoinhabern
würden die Poſtſcheckämter durch Uberſendung eines
Zettels von dem Verfahren Kenntnis geben.

3. Konzertdes Merſeburger Muſikvereins
im Schloßgartenſalon Durch den geſtrigen Konzertabend
warde den zahlreich erſchienenen Beſuchern die Bekanntſchaft
mit zwei hervorragenden Jnſtrumentalkünſtlern vermittelt,
mit dem Violinoirtuoſen Herrn Karl Fleſch und der
Pianiſtin Frl. Marie Bergwein. Die Vortragsordnung
enthielt vorwiegend klaſſiſche Mufik, daneben aber auch
Werke, die der feineren Salon und Virtuoſenmuſik ange
hören. An der Spitze ſtand die Dnoll Sonate vop. 108
für Violine und Klavier von Joh. Brahms, eine der
ſeltener gehörten Vrolinſonaten des Meiſters, von deren
vier Sätzen namentlich der erſte durch ſein ſinniges, liebliches
We'en und das Adagio durch ſeinen großen, ſtillen und doch
leidenſchaftlichen Zug hervortraten. Die Vo tragenden,
Herr Fleſch und l Bergwein, wurdendem tiefen, poetiſchen Gehalt des Werkes in jeder
Beziehung gerecht. Jn dem weiteren Verlaufe des
Kongzertes offenbarte Herr Fleſch ſeine hohe Meiſterſchaft
auf der Violine beim Vortrag der „Chaconne“ on
J. S. Bach Dieſes Stück, ein Teil der 4. Violinſonate
des großen Leipziger Thomaskantors, ift nach ſeinem
muſikaliſchen Gedankeninhakt wie den Anforderungen an
die Technik des Ausführenden ein Rieſen werk. Es erfuhr
eine vollendet zu nennende Wiedergabe Mit großem Ton,
tadelloſer Jntonation und tiefem Gefühlsausdruck ſpielte
der Künſtler die getragenen, melſt doppelgrifflgen, poly
phonen Sätze, während ſeine Ausführung des ſchwierigen
Paſſagenwerkes und der wie Edelgeſtein glitzernden Arpeg
gien zu hoher Tevunderung hinriß Auch die letzte
Nummer des Konzertes brachte zwei Stücke aus Violin
ſonaten älterer Meiſter, eine „Aria“ von Lotti und
„Sarabande und Tambourin“ von Leclair. Herr Fleſch
bewies in dieſen wie in den bereits gewürdigten Vorträgen,
daß er ein Künſtler mit glänzender, unſehlbarer Technik
iſt, der ſeinem Jnſtrumente einen vollſaftigen Ton von
einſchmeichelndem Reiz zu entlocken verſteht und eine

bewundernswerte Eleganz der Bogenführung beſttzt,
der aber durch alle dieſe Vorzüge nicht zu blenden be
abfichtigt, ſondern ſie in den Dienſt wahrer, edler Kunſt
ſtellt, indem er den muſikaliſchen Gehalt der Kom
pofition zu vollem Leben erweckt. Daß er aber auch
die virtuoſe Seite der Geigenliteratur beherrſcht, zeigte
er zum Schluß in dem „Ungariſchen Tanz von
Nacheg, welchen er raſſig und temperamentvoll vor
trug, worauf ihm die Zuhörer durch andauernden Beifall
noch eine Zugabe („Träumerei“ von Schumanu) ab
nötigten. Die Begleitung zu den Violinſtücken führte
Frl. Bergwein mit künſtleriſcher Feinheit und elaſtiſcher
Schmiegſamkeit auf einem wundervollen Bechſteingüägel
aus. Sie trat außerdem in zwei Nummern des Programmes
als vortreffliche Soliftin auf, die fich ihrer Aufgabe mit
glänzender Fertigkeit, markigem und geſangvollem Anſchlag
ſowie tiefer muſikaliſcher Empfindung entledigte. der
F. moll Fantafte und zwei Konzert Etüden“ von Ehopin
wußte ſie die Eigenart der Muſik dieſes Tondichters,
die mit leidenſchaftlicher Glut, verbunden mit einer ge
wiſſen empfindſamen überreiztheit, mit zartem elegiſchem
Duft und liebenswürdiger Eleganz vorgetragen ſein will,
voll zur Geltung zu bringen. Auch in den übrigen Solo
ſtücken für Klavier, von denen die zierliche „Arabeske“ von
Debuſſy und die romantiſche Liebesſehnſucht atmende
„Barearolle“ von Rubinſtein am beſten gefielen, zeigte
fich Frl. Bergwein als außerordentlich tüchtige
Künſtlerin. Alles in allem bot das Konzert muſikaliſche
Genüſſe auserleſenſter Art und reihte ſich den früheren in

würdiger Weiſe an. AKeine Meldung der Feſturlauber in
der Heimat mehr. Eine weſentliche Erleichterung
der Geſchäfte der in Betracht kommenden militäriſchen
Dienſtſtellen iſt dadurch eingetreten, daß ſich die Feſt
urlauber von jetzt ab nicht mehr bei den militäriſchen
Behörden ihres Heimatsortes zu melden haben. Die
Namen der Urlauber werden den Behörden jetzt un
mittelbar durch die Truppenteile ſelbſt mitgeteilt.

Als Rodelbahn benutzt die liebe Jagend mit
Vorliebe den ſteilen Weg des Tiefen Keller. Jn
der Olgrube fuhr Mittwoch vormittag einem Paſſanten
plötzlich ein Schlitten, mit einem Mädchen beſetzt, vor
die Füße, ſo daß er hinfiel. Die kleine M ſſetäterin
ergriff hierauf natürlich ſchleunigſt die Flucht. Da
nicht alle Fälle geraten, auch die Straßen durch die
Schlitten in einer dem Fußgängerverkehr wenig zu
träglichen Weiſe geglättet werden, wäre es ſehr er
wünſcht, wenn die jetzt unentbehrlichen Rodelbahnen
mehr nach außerhalb der Stadt verlegt würden. Auch
auf die in den Straßen befindlichen ſogen. Schuſſeln
ſollten die Anwohner etwas beſſer achten und mit
Aſche oder Sand da ſchnell eingreifen, wo kindlicher
Unverſtand dieſe Rutſchbahnen an verkehrsreichen
Plätzen hergeſtellt hat.

Nachweiſung über die Bevölkerungs
vorgängeinder Stadt Merſeburg vom 1. Dezember
bis 31. Dezember 1910:

1. Einwohnerzahl am 1 Dezember 1910 21314
2 Zugang durch a) Zuzug 197

b) Geburt 44
Zuſ.

3. Abgang durch a) Verzug 271
Sterbefall 26

Zuſ. 2874. Es ergibt ſich ſomit ein weniger 56
Beſtand der Einwohnerzahl 21 256

241

8 Kötzſchau, 4, Jan. Kirchliche Rachrichten für das
Jahr 1910. Die Parochie Kötzſchau zählt 971 Perſonen.
Es wurden geboren 32 Kinder (21 Knaben, 11 Mädchen);
konfiermiert 37 (17 Knaben, 20 Mädchen) und getraut 10
Ehepaare. Verſtorben ſind 11 Perſonen. Am heiligen
Abendmahle beteiligten ſich 485 Kommunikanten. Die
kirchlichen Einnahmen und ſonſtigen Geldzuwensugigen
betrugen 268,40 Mark.

S Löſſen, 4. Jan. Auf den Wieſen und Klee
feldern, ſowie den Feldrainen wimmelt es trotz einge
tretener Kälte und Schneefall von Feldmäuſen.
Namentlich abends kann man die kleinen Rager
maſſenhaft über den Schnee huſchen ſehen. Da geſtern
abend plötzlich ein Wetterumſchlag eintrat, ſo iſt an
ein Abnehmen der Tiere infolge von Kälte und Hunger
nicht zu denken.

8 Lützen, 4. Jan. Jm Jahre 1910 ſind in der
hieſigen evangeliſchen Kirchengemeinde 149 Kinder,
nämlich 81 Knaben und 68 Mädchen, getauft. Die
Zahl der unehelichen Geburten iſt bedeutend zurück
gegangen. Kirchlich beerdigt wurden 85 Perſonen
25 männliche, 16 weibliche, 29 Knaben und 15
Mädchen. Aufgeboten wurden 30 Paare, davon 28
hier kirchlich eingeſegnet. An der Abendmahlsfeier
nahmen 920 Perſonen teil. Konſirmiert wurden
88 Kinder (46 Kaaben und 42 Mädchen). Der Er
trag der Kollekten bez ffert ſich auf 428,40 Mk. Die
Gemeindeſchweſtern pflegten 326 Kranke, machten

Krankenbeſuche und übernahmen 22 Nacht
wachen.

Mücheln und Umgebung.
5. Januar.

Stadtverordnetenſitzung. Die erſte
Zuſammenkunft der Stadtvertreter wurde mit einer
Begrüßungsanſprache ſeitens des Vorſtehers, Kauf
mann Rothkähl, eingeleitet, der einen Rückblick auf
die kommunalen Angelegenheiten im verfloſſenen Jahre
gab und daran die beſten Wünſche für das neue Jahr
knüpfte. Große Aufgaben ſtehen der Gemeinde be
vor, die hoffentlich durch die gedeihliche und friedliche



r beider ſtädtiſcher Körperſchaften zum
egen der Stadt gelöſt werden. Auch Bürgermeiſter

Voigt hob das bisherige gute Verhältnis der beiden
ſtädtiſchen Körperſchaften hervor, deſſen Fortbeſtehen
ſein beſonderer Wunſch ſei. Trotz der großen Aus
e die u a. die Einrichtung der Waſſerleitung im

mmenden Jahre verurſachen werde, ſei es erfreu
licherweiſe nicht nötig, die Steuerzuſchläge zu erhöhen.
Die Verſammlung erledigte hierauf die Tagesordnung.
Der Voſtand wurde einſtimmig wiedergewühlt, ebenſo
die einzelnen Kommiſſionen nach den gemachten Vor

Nach Kenntnisnahme des Reviſionsproto
der Stadt und Sparkaſſe und Erteilung der Er

laubnis zur Anbringung eines Schaukaſtens wurde die
öffentliche Verſammlung geſchloſſen.

Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Sachſen. Wiederholungskurſe für Huf
beſchlagſchmiedemeiſter. Der nächſte Wiederholungs
kurſus für Hufbeſchlagſchmiedemeiſter findet in der
Zeit vom 16 bis 28 Januar 1911 beim Wanderlehr
chmied, Hufbeſchlagſchmiedemeiſter Stey ir H ille a. S.,
affinerteſtraße 48 a unter Aufſicht der Landwirt

ſchaſtskammer ſtatt. Den Teilnehmern wird nach
erfolg eich beſuchtem Kurſus eine Beihilfe von 40 Mark

und das Eiſenbahnfahrgeld ditter Klaſſe gewährt.
Anm lungen zur Teilnahme ſind umgehend an die
Landwirtſchaftskammer zu richten. Die landwirt
ſchaftlichen Vereine und die Landwirte ſind dringend
gebeten, dahin wirken zu wolleny, daß die Beſchlag
ſchmie e ihres Intereſſenkreſſes rechtzeitig Kenntnis
von dem Kurſus erhalten, und die Schmiede zu ver
gnlaſſen, an dem ſehr nügtzlichen Unterricht ſich zu
beteiligen.

Vom Bahnbau Mücheln Querfurt.
Am Montag iſt der erſte Arbeitszug auf der Mücheln
Querfurter Bahn mit Herrn Regierungsbaumeiſter
Sauermilch von Mücheln auf Station Nemsdorf
eingetroffen. Die Fertigſtellung der ganzen Strecke
der Bahn dürfte nur noch kurze Zeit in Anſpruch
nehmen.

Eine Verſammlung von Veteranen
aus Mücheln hat beſchloſſen, den Tag der 40 jährigen
Wiederkehr der Wiederaufrichtung des deutſchen Reiches

(18 Januar) feſtlich zu begehen. Ja Ausſicht ge
nommen iſt Kirchgang, Umzug durch die Stadt und
kameradſchaftliches Zuſammenſein im Schützenhaus,
wozu auch eine Beteiligung der Bürgerſchaft, ſowie
der Veteranen aus den umliegenden Ortſchaften er
wünſcht iſt. Eine ſpätere Verſammlung ſoll das
Programm entgültig feſtlegen

S Jüdendorf, 4 Jan. Her wurde ein älterer
Einwohner verhaftet, der ſich an ſeiner 13 jährigen

flegetochter in unſittlicher Weiſe vergangen hatte.
as Mädchen iſt konfirmiert und in einer Anſtalt

unter zehracht worden.

er e G Fs Férgangeser Seit kur Gasere Tell.
Am 4. Januar 1871 kam es zum Gefecht bei

Moulinegaux; die Franzoſen hatten die Höhen der
Schloßruine Robert le Diable beſetzt. Oberſtleutnant
von Hülleſſem erſtieg mit einer kleinen Truppenſchar die
Höhen und überfiel die Franzoſen noch beim Mondenſchein
und ſtürmte den Verg und die Ruine. Auch im Tal kam
es zu einem für die deutſchen Truppen ſiegreichen Kampf.
Die ganze Gegend an der Seine gegenüber Rouen kam
durch den kühnen Streifzug in die Hände der Deutſchen
Der Zug koſtete den Deutſchen 5 Offiziere und 177 Mann,
den Franzoſen 600 Mann.

Wetterwarte.
V W.eam 6 Jan. Trübes, elwas kälteres Wetter mit

Schnee und rauhem Wind. Später im Norden aufheiternd
mit zunehmendem Froſt. 7. Jan. Vielfach heiter,
trocken, ſtärkerer F'oſt.

Vermischtes.
(Frau v. Schönebeck- Weber Das Amtsgericht

Charlottenburg hat Frau von Schönebeck Weber wegen
Geiſtesſchwäche entmündigt.

9

0 auf alle

ausser ordentlich günsfige Kauf gelegenheit

r Merseburn nennen

(Einbrecher als Revolverhelden) Jn der
Nacht zum Dienstag drangen in das evangeliſche Paſtorat
am CTleveplatz in Däüſſeldorf Einbrecher ein. Als ſie
ſich ins Schlafzimmer begeben wollten, trat ihnen der Rek
tor entgegen, der aus einem Revolver auf die Eindring
linge ſchoß Dieſe erwiderten die Schüſſe und entflohen
dann. Einen Einbrecher, den aus dem Gefängnis ent
ſorungenen Jul. Möller, konnte die Polizei feſtnehmen.
Der andere wurde von zwei Poliziſten mit einem Spür
hund verfolgt. Bei der entſtehenden Revolverſchießerei
verletzte der Einbrecher einen Beamten ſchwer. Der Täter
konnte unerkannt entkommen.

(Die Cholerain RuſſiſchPoler) dringt weiter
vor. In Gorlowki erkrankten jezt 12 Keſaken. Aus
anderen Orten werden eine Reihe Todesfälle gemeldet.
Die Hüttenwerke im Donezgebiet erlitten infolge der
Cholera bereits mehrere Millionen Mark BVerluſte.

(Der Dampfer „Salamanca“ überfällig.)
Jn Ma ſeiller Schifferk-eiſen herrſcht Beſorgnis über das
Ausbleiben des Dampfers „Salamanca“, der unter nor
wegiſcher Flagge fährt. Das Schiff hat Barcelona am
Dienstag voriger Woche verlaſſen und iſt ſeit mehreren
Tagen äüberfällig. Man glaubt, daß es mit Mann und
Maus untergegangen iſt.

(Schneefälle) Jn Südfrankreich hat heftiger
Schneefall viele Verkehrsftörungen verurſacht. Jn Lyon
liegt der Schnee mehrere Dezimeter hoch Jm Gebiet der
Marne haben heftige Regengüſſe und Schneeſtürme die
Flüſſe zum Schwellen gebracht, ſo daß dieſe an einzelnen
Stellen über die Ufer getreten find.

(Drei Knaben ertrunken.) Jn Kirchgrambeo w bei Roſtock brach der Sohn eines Arbeiters auf
dem Eiſe eines Teiches ein. Zwei Söhne eines
Chauffeewärters, im Alter von zwölf und zehn Jahren,
verſuchten den Eingebrochi nen zu retten, brachen aber eben
falls ein, ſo daß alle drei ertranken.

(Carnegieſtiftung für Lebensretter.) Der
„Reichsanz veröffentlicht eine königliche Order, wonach
der von Herrn Andrew Carnegie mit einem Kapital
vo 12/4 Millionen Dollars unter dem Namen „Carnegie
ſtiftung für Lebensretter“ in Berlin begründeten
milden Stiftung die landesherrliche Genehmigung erteilt
wird. Die Orker iſt gegengezeichnet von den Miniſtern
Beſeler, v. Dallw'tz. Lentze. Zu Vorſtandsmitgliedern des
Kuratoriums der Carnegieftiftung für Lebensretter find
folgende Herren ernannt worden Chef des Zivilkabinetts
v. Valentini, Vorfitzender; Geſandter Graf Lerchenfeld
Köfering, ſtel vrtretender Vorſitzender; Geh. Ober
regierungsrat v. Strempel, geſchäſtsfüihrender Kurator;
Geh. Regierungsrat Rödenbeck, ſtellvertretender geſchäfts
führender Kurator; Bankier Ludwig Delbrück, Mitglied
des H rrenhauſes, Schatzmeiſter.

(Mutter und Tochter gemeinſam in den
Tod) Zwei Damen aus Aachen, vermutlich Mutter
und Tochter, begingen Selbſtmord, in dem ſie ſich in den
Stavweih r der Talſperre ſtürzten

(Die Einnahme der Anarchiſtenfeſtung in
London) User den Kampf zwiſchen der Londoner
Polizei und den Ar archiſten in der Sydneyſtraße wird be
richtet: Es herrſch jetzt in der Sydneyſtraße Ruhe, doch iſt
die Abſperrung bisher nicht aufgehoben worden. Die Be
wohner der Sydneyſtraße di fen paſſteren. Das Befinden
der verletzten Feuerwehrleute und Poliz ibeamten iſt beſſer.
Die beiden Lechen, deren Köpfe von den Rümpfen getrennt
find, bleiben im Le cher ſchauhauſe bis zur geſ tzlichen
Totenſchau. Es heiß, daß noch Uberreſte einer dritten
Leiche, deren Erkennung faſt unmöglich iſt, unter den
Trümmern gefunden wurden. Jene beiden Leichen ſind,
wie bereits gemeldet, als die der geſuchten AnorHiſten feſt
geſtellt worden. Die Zahl der Verletzten wird in
den letzten Meldungen auf insgeſant 19 Perſonen an
gegeben. Unter ihnen befinden ſich fünf Polizeioffiziere,
ein Unte offigier de ſchottiſch nGarde, ſechsFeuerwehrleute
und ſieben Zuſchauer Jm Hoſpial liegen fünf ſchwer
verletzte Feuerwehrleute. Man befücchtet, daß der Kom
mandant Canning ſeine Verletzungen nicht überleben wird.
Trotz der Ve wüſtung ſoll die Polizei wichtige Entdeckung n
in dem Hanſe gemacht haben. Es wurde nicht nur eine
große Anzahl von fertigen Vomben vorgefunden, ſondern
auch Papiere und andere Beweiſe, die auf eine weitver
breitete Verſchwörunz ſchließen laſſen, über deren Zweck
die Polizei fedoch ſtrengſtes Geheimnis bewahrt.

(Beim Schlittſchuhlaufen ertrunken.)
Dienstag abend ſind nach einer telegraphiſchen Meldung
aus Mannheim beim Schlittſchuhlaufen in der Nähe
von Altrip drei Mädchen eingebrochen und er
trunken.

Die Cholera auf Madaira) nimmt weiter ab,
auch wird der Widerſtand der Bevölkerung gegen die Maß
regeln der Regierung immer geringer

(Beim Fiſchfang ertrunken) Drei Brüder
Thomſen aus Aa borg fird nach einer Meldung aus
Aalborg beim Fiſchfong in der Nähe von Livö ertrunken

(Beim Eiskgauf ertrunken.) Aus Allenſtein
meldet ein Telegramm: Auf dem Eiſe des Oberteiches in
Raſtenburg vergnügten ſich Montag nachmittag 15 Kinder
beim Eislanfen Plötzlich brach das Es und vier Kinder

Der aissſänrige grosses

bildet gleichzeitig eine

gs-Kusverkauf
dauert in allen Kbieilungen bis 20 d. M. fort.

Kusnahme- Rabatt
dem Kusverkauf nieht unterworfenen Waren

während der Dauer des Kusverkaufs

verſchwanden in den Fluten. Während es gelang einen
Knaben und ein Mädchen zu retten, ertranken zwei Knaben
im Alter von elf und zehn Jahren

(Raubmorb) Jn der Mittwoch Nacht drangen
Diebe in die katholiſche Pfarrei des preußiſch öſterreichiſchen
Grenzortes Dzieditz ein, beraubten den Pfarrer
und erſchoſſen ihn mit einem Revolver. Den Räubern
fiel ein erheblicher Geldbetrag in die Hände. Man ver
mutet, daß die Einbrecher identiſch ſein mit den Bank
räubern, die im Dezember jn Myslowitz den Bankeinbruch
verübten und hierbei den Buchhalter Aniol erſchoſſen.

Neueste Nachrichten.
Wien, 5 Jan. Der Kaiſer fühlte ſich auch heute

wohl. Der Schnupfen iſt im Rückgang begriffen und die
Heiſerkeit nur noch in geringem Grade vorhanden.

Konſtantinopel, 5. Januar. Sicherem Vernehmen
nach hat das Kabinett beſchloſſen, im Amte zu bleiben.

Taſchkent, 5. Jan. Amtliche Meldungen aus
Wjernyi beſagen, daß das Erdbeben daſelbſt noch
fortdauere, aber ſchon ſchwächer werde. Vom Militär
wurden zehn Mann verwundet und einer getötet. Von
den andern Einwohnern ſind über 49) tot und viele
ver vundet. Alle Lehmbauten in der Außenſtadt ſind
eingeſtürzt, ſodaß Hunderte von Fam lien obdachlos
ſind. Jn der inneren Stadt ſind faſt alle Gebäude
beſchädigt. Jmmerhin iſt die Stadt nicht ſo ſchwer
betroffen wie durch das Erdbeben des Jahres 1887.

Kopal (Turkeſtan), 5. Jan. Um 12 Uhr
mittags und um 2 Uhr nachmittags wurden hier
abermals Erdſt öß e verſpürt.

czmz— VVerliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 3. Januar.

Weizen lok. inl. 197.00-200,00 Mark.
Roggen lok. inl. 147,00-148,00 Mark.
Hafer fein 171,00-181,00 Mk., do. mittel 18,00 bis

170,00 M.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24,00 --27,50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 18,80--2110 Mk.
Gerſte inl. leicht 136,00—1650,00 Mk., do. ſchwer re

Wagen und ab Bahn 151.00-162,00 Mk., do. ruſfiſchs frei
Wagen leichte 120,00-124,00 Mk.

Weigzenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 900
bis 11,25 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mäühle 9,90
s 11,25 Mk.

Reklameteil.

e en
Für dasſelbe Geld

uns
können Sie ſchlechte oder gute Ware
kaufen, es kommt ganz darauf an, was
Sie wählen. Laſſen Sie ſich durch eine
angeblich „eben ſo gute“, in Wirklich
keit aber minderwertige Nachahmung
täuſchen, dann iſt Jhr Geld ſchlecht

angewendet.

Verlangen Sie aber
ausdrücklich Kathreiners Malz
kaffee, dann haben Sie die abſolute
Garantie dafür, daß Sie für Jhr Geld
die beſte und ſeit über 20 Jahren be

währte Sorte Malzkaffee erhalten.

Alſo Vorfhtl enit Bild des Pfarrer Kneipp.

Den Beßalt machto!



Am 11. Jaunar d. J. wird eine Aus
unfts- und Furſorgeſtelle für Lungenkranke
in der Stadt Merſeburg eröffnet werden.

Als Fürſorgearzt wird Herr Oberſtabs
arzt a. D. Dr. med. Fuchs und als Für
ſorgeſchweſter Schweſter Agnes fungieren

Sprechſtunde wird im Grundſtück
Kleine Ritterktraße 17, part., Eingang
von der Hofſeite des Landratsamtes,
an jedem Mittwoch von 12 1 Uhr
vormittage, erſimalig am 11 Jannar
D. J. durch Herrn Overſtabsarzt a. D
Dr. med. Fuchs abgehalten werden.

Die Fücſorgeſtelle, deren Leiſtungen völlig
koſtenlss ſind, ſteht allen Einwohnern und
auch den Angehörigen des Kreiſes Merſ
burg offen, letzteren jedoch mit der Ein
ſchränkung, daß fie nur Unterſuchungen
durch den Fürſorgearzt beanſpruchen können.

Wir hoffen, daß dieſe Einrichtung recht
zahlreich beyutzt wird

Merſeburg, den 4. Januar 1911.
Der Magiſtrat.

Am 10. Januar ſoll eine
S 9gürſorgeſtelle für Säuglingspflege

in der Stadt Merſeburg eröffnet werden.
Eine beſonders ausgebildete Pflegerin ſteht
in Fräulein Eylau, Brauhausſtraße 10,
rege Sprechſtunde wird im

shauſe, Seffnerſtraße 1, an jedem
Dienstag vormittag von 10-11 Uhr durch
Herrn Medizinalrat Dr. Eteinkopf abge
halten werden. Wir hoffen, daß dieſe Ein
richtung von vielen Müttern willkommen
geheißen und benutzt wird

Der Faterländiſche Franenverein
Merſeburg Stadt

Gutenberectragse
nd zwei Wohnungen, je 3 Stuben, Küche,
Gaseinrichtung und reichlichem Zubehör
ſofort zu vermieten u 1. April zu bezieben.

Wohnungen
zu 180 Mk. bis 450 Mk. und 520 Mk. per
1. April zu dermieten Näheres beim

Kaufmann Kundt, Friedrichſtraße 11

Wohnungen
zu 380 Mk. 440 Mk und 750 Mk. zu ver
mieten und 1. April 1911 zu beziehen. Zu
erfragen Rosnſtraße 7 reſp 15

M onnnung
zu 300 Mk. und 325 Mk. ſof. od. 1. April
zu beziehen Roon r. 7 reſp 15

Mittlere Wohnung
iſt zum 1. April zu beziehen

Rozmarkt 2.

Frenndliche Wohnnng,
im Preiſe von 176 Mk. per 1. April zu

Carl Stürzebecher.vermieten

2 Stuben, er U.Gut Wohnung, guche, 7 Aprit n be

n. Preis 220 Mark.e Unter Altenburg 46.
WGortthardtſir. 40,
1. Etage. zu vermieten.

Stube, Kammer und Küche zu vermieten Gotthardtſtraßze 40.
Ein Cogſs zu vermieten

und 1. April zu beziehen Oelgzrube 27

TFarterre-Wohnuvg,
denn tat e Je urdehör, zum 1. April zu beziehen

Lauchſedter Straße 16

Laclon mit Wohnung
Gotihardtſtraße 27 zu vermieten und
1. April d. J. zu beziebenG. Schönberger

II. Mage,
freundliche Wohnung, beſtehend aus 2 St,
Kammer, Küche und Zubehör, per 1. April
1911 zu vermieten

Hermann Weniger, Neumarkt Drog rie

2 Stuben, 2 Kammern, Kuche nebſt Zubeh.,
zu vermieten und 1. April beziehbar. Näh

Merseburger Rucler-Gesellschaft. Melt-Punorama,
M. V.

Freitag den 6. Januar d. J., abends /39 Uhr,

Monats- Verſammlung
in der „Sonne“. Der Yorſtand.

Städtiſche Spark aſſe Merſeburg.

Die e Wuſnes der Einlagen zum Zinsfußz von 3
beginnt mit de Tage nach der Einzahlung und endigt mit dem
Tage vor der Rückzahlung. Die Rückzahlung erfolgt auch
o

kaſſe geſtattet.
Merſeburg, den 27. Dezember 1910.

Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

hne Kündigung D ſoweit dies der Varbeſtand der Spar

itteldeutsche Prlvnt- Banh
Aktiengesellschaft,

Kapital inkl. Reserven 55 Millionen.

Die Zwelenlederlascuneg Hersebure
eröffnet Geschäftsleuten und Privaten laufende Konten für

Deposlten- un Schechverbehr

besorgt den e
An- und Verkauf von Gertpapleren

sowie deren Aufbewahrung und Verwaltung. Koupons- Einziehung
und Verlosangskontrolle Mündelsichere Papiere stets vorrätig
Beschaffung und Unterbringung von Hypotdeken.

Die in unserem Bankgebäude befindlichen

Ktahlbammern
ztehen unter eigenem Verschluss der Mieter und eignen sich zur
Aufbewahrung von Wertpapieren,
Urkunden, Schmucksachken.

Vermietung der Schrankfächer erfolgt je nach Wunsch in
drei Grössen:

Grösse Mk. 20, pro Jahr
i. Grösse Mk. 10, pro Jahr

3, pro Jahr.III. Gröesse Mk.

Hypotheken Dokumenten,

e
p.Pfun t160, 180, 200 n. 240 Pr.

Alleinige Fabrikanten

Davicd Sehn
A. G.

nan

eher
p. Tafel

O 20, 30, 40, 50 u. 60 Pſg.

Halle a. S.
Verkaufsstellen durch
Plakate kenntlich.

m

S

Herzog Christian.
Herrliehe Donaupartien

von L in bis Passau.
V Großartige Reiſe. W

Hier noch nie gezeigt

Frele turnecſſche

Vereinigung d
Die Turnstunden werden regel

mäßig Dienstags und Freitazs in der
Turnhalle des Königl. Domgymnaſtums
abgehalten.
aller praktiſchen Turner bittet

Um regelmäßiges Erſcheinen

der Turnwart.

en

vorzüglich im Geſchmack, billig im Gekrauch. Tas Pfund von Mk. 260 an,
100 ECramm ab 55 Pfg. bei C. L. Zimmermann Burgütr. Feruſbr. 380.

C Tcye

Neumarkt 67

Nohnung, D Sinben, 9 Kammern,

u vermieten. Zu er enVher altenburg 8 II.

i ſür eingelne Frau paſſend,ewo Uung, ſofort oder ſpäter be ieh

bar Breite Str. 24, I.TDiuve, große Kammer, Küche nebſt
Bodenkammer und Stallung per 1. April
zu verm eten Breite Str 12.

Freundliche Wohnung
Zimmer, Küche u. Zubehör, Gasanlage)

zu vermieten und 1. April zu beſtehen Zu
erfragen Weißeyfelſer Str. 34, III

Wohnung,
4 Zimmer, Küche und Zubehör, iſt zu ver
mieten und am 1. April zu beziehen.

Annenüraße 2.

Jeden Freitag

W Fy/uefes.
Paul Kulfeke, Lindenstr. 19.

Telephon 336.

e

Eine Wohnung, Stube, K. K, an ältere
Leute zum 1. April zu vermieten

Mälzertraße 3
Jn Her 3 Etage eine

Wohnuwg,
z Stuben 2 Kammern nebſt Zubehör und
Gas ſofort zu vermieten und 1. April zu
beziehen. Adolf Kunecke, Gutenberaftr. 1.

Vor dem Sixrtilore 3

iſt das obere Logis zu vermieten und Oſtern
zu veztehen. Preis 3490 Mark

Ernst Dietrich
Krautstrasse 4

iſt eine größere Wohnung zu vermieten
und 1. April zu beziehen.

Sonnabend den 7 Januar 1910,
abends 8 Uhr,

Ceneral Vergummlune.

Gartenhau-ereln.
Sonntag den 8. Januar 1911

nachmittags 5 Ahr im „Fivoli
General-Versammlung.

Tages ordnung:Vorſtande wahl. Kaſſenbericht
Der Vorſtand.

Männer-Turnverein.

Die nächſte Tarnſtunde
r

Turnerint en
findet nichtFreltag, ſondern
erſt Montag d 9 Jan.
ſtatt. Neuanmeldungen
werden daſelbſt entgegen
genommen

Rectauratlon.
Heute

Schlachtefest

de

Schulineiss.
Sonnabend Schlachtefest

Freitag frlsehe Bratwurst.
Freſtag

Be Gcehlaehtefest.
W. Alleritz, Amtshäuſer 7.

Wewanoſer ſausbursehe
von 17 18 J. wird für ſofort geſucht durch

Frau Bertha Kassel, gewerbem.
Stellenvermittl Oelarube 13.

Tiſchlergeſellen
ſucht Wil heim Borsdorge

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Richard Baumann, Bäckermeiſter,
Clobtakaner Straß 8

Fran um Flaſche npülen geſucht.
Adolph Frank, Weinhandlun

Ein ſunges Hädenen
zum Frühſtucktragen geſucht

Gotthardtſtrake 40.
V ſleſpiges, ehrliches R hen
ſofort geſucht. Zu erfragen

Unter Altenburg 10. im Laden.

Suge zu ſofort
zwei tüchtige Mädchen,

welche Milchen können, für den Kuhſtall bei
hohem Lohn.

von Helldorffſche Gutsverwaltung.

Rittergut Runſtedt, Poſt Frankleben.

Anſwartung
ſofort geſucht Lies denſtratze S.

Anf wartung
für einige Stunden des Vormittags zum

Jan geſucht Halleſche Str. 83

Auſ wartung
ſucht Ro en gl S.e Herantworiſlſche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößne in Merſeburg.
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